
34. Iahrg.Nr. 28T.

<8jtmär?ische Tageszeitung
A u s g a b e  täglich abends, ausschließlich der S o n n - und F e iertage . —  B ezn  sp reis bet den 
kaiserl. R eichs-Postäm tern vierteljährlich 2 50  M k.. monatlich 84  P fg .. ohne Zustellun isoeb ü h r; 
für T H o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den A usgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 2 .25  M k monatlich 80 P fg ., in s  H aus gebracht vierteljährlich 2 .75  Mk., 

monatlich 95  P f . E inzelexem plar (B elagb la tt) 10 P fg .

Anzeiger für Zladt und Land.

b c h r i s t t e l t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  K a tlra r in e n s tra ß e  N r . 4 .  
Fernsprecher 57

B rief- und Telegram m -A dresse : „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(T hornrr Presse)

A u z e ig e u p r e is  die 6  gespaltene K olonelze ile  oder deren R aum  15 P f.. für S te llen a n g eb o te  und 
-Gesuche. W oh n u n gsan zeigen . A n -u n d  Verkäufe 10 P f .  (für amtliche A nzeigen, alle A n zeigen  
aus erbalb W estpreußeNs und P o sen s  und durch V erm ittlun g 15 P s..) für A nzeigen  mit P  laß- 
Vorschrift  25 P f .  I m  R eklam eteil kostet die Z eile  50  P f . R ab att nach Tarif. -  A uzeiaenaufträge  
nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es I n -  und A u sla n d es . — A n zeigen ­
annahm e in der Geschäftsstelle b is  12 Uhr m ittags, größere A nzeigen  sind tags vorher aufzugeben.

Thorn, Mittwoch den b. Dezember
Druck und V erlag  der C. D o m b r o w s k i ' s c h e n  B u ch d ru ck es in Thorn. 

V erantw ortlich  für die S .r  r ift le itu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Zusendunqen sind nicht an eine Perlon, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche
werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der
Die Kämpfe im Westen.
D e r  d e u t s c he  A b e n d - B e r i c h t .

W. T. V. meldet amtlich:
Berlin. 4. Dezember, abends.

Früh scheiterten englische Vorstöße östlich von 
Ee Sars, sonst im Somme-Gebiet nichts wicht'ges.

Kämpfe südlich und westlich von Bukarest in für 
bris günstigem Fortschreiten.

Der französische Kriegsbericht.
 ̂ Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

^ Dezember nachmittags lautet: Südlich der
^omme heftiger Art'lleriekampf in der G'gend 

Varleux. überall sonst war die Nacht ruhig. 
2  Flugwesen: In  der Nacht vom vom 2 auf den 
"- Dezember, zwischen 5 und 10 Uhr abends hoben 
>̂ ben Flugzsüae Geschosse im Gewicht von 720 K'
^stramm auf Werkstätten bei Diedeuhofen und auf I s
^abnbof und Aluaplatz des Feindes bei Eton ab- ^

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 5. Dezember (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. Dezember. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Im  Frühnebel stießen nach kurzer, starker Artilleriewirkung 

englische Abteilungen westlich der Straße Albert-Warlencourt vor. 
S ie wurden durch Feuer zurückgewiesen. — Bei nachmittags sich 
bessernder Sicht wurde der Geschützkampf an der ganzen Somme- 
Front starker und blieb auch während der Nacht lebhafter als in

geworfen. Äm Abend des 2. Dezember haben die 
Teutschen neue großkalibrige Geschosse in der Rich- 

auf Nancy abgefeuert. , . . .  .
^ französischer Vor cht vom 3. Dezember abends: 
i??r Tag war durch ziemlich große Artillerietätig- 
^lt südlich der Somme in der Gegend von Bslloy- 
EU-Santerre und auf dem rechten Ufer der Maas 
^  oen Abschnitten von Vaux und Douaumont ge- 
E?nn^ichnet. In  den Argonnen M neEam pf ohne 
>Wfanteriotätigkeit. Von der übrigen Front ist 
Nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Nichts besonderes.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresber'cht vom 3. DZz^mb'r

Hauaif.issknt und an der Küste be' Ppern.
^ Englischer V-richt vom 3. D z.mbsr abends: 
An veuschi denen Stellen der Front Tätigkeit der 
Artillerie und der Schützengrabenmörser.

Der italienische Krieq.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze^

. Das Eeschützfeuer im Karst-Abschnitt dauert 
Wrt. U.ich die Minenwerferlämpfe haben wieder
begonnen.

Österrrrchifcher Flkgerangrrff aus DsLrrdo. 
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet'.
Am 3. abends hat eines unserer Seeflugzeug- 

Seschwader die feindlichen Stellungen bei Dob rdo 
lchr erfolgreich mit Bomben belegt und lehrte trotz 
^st'tster Beschießung unwersehrt zurück.

Flottenkommando.

Oest l icher Kr iegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südlich der Bahn Tarnopol-Krasne stießen bei Augustowka 

vergeblich russische Abteilungen gegen ein ihnen jüngst entrissenes 
Grabenstück vor. -

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Wahrend erneute Angriffe der Nüssen am Cupul, nordöstlich

- . . r —... .  . von Dorn« Watra, im Putna Trotosul und Uz-Tal ohne jeden
L L 7 S L  Erfolg blieben, haben deutsche «nd österreichisch-ungarische Trnppen 

 ̂  ̂ ^ ""— in den Vortagen verlorene, für uns wichtige Höhenstellungen im
Sturme zurückgewonnen. Aus diesen zumteil sehr erbitterten 
Kämpfen blieben am Werch Debry (südlich des Tartaren-Pafses) 
über 188 Mann und F Maschinengewehre, am Mt. Nemira (nörd­
lich des Oitoz-Tales) 358 Gefangene mit 8 Maschinengewehren in 
unserer Hand.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Verfolgung, den Widerstand feindlicher Nachhuten 
brechend, hat die 9. Armee die Bahn Bukarest-Targoviste-Pietro- 
sita ostwärts überschritten. — Die Donau-Armee folgt nach ihrem 
am unteren Argesul gegen starke zahlenmäßige Überlegenheit erfoch 
tenen Siege, an dem insbeson ere die 217. Infanterie-Division 
rühmlichsten Anteil hatte, dem weichenden Feinde bis an den Ab­
schnitt (?), mit dem linken Flügel kämpfend darüber hinaus. Der 
Ostflügel wies in der Donauniederung russisch-rumänische Angriffe 
blutig ab. — Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom 3. Dezem 
ber erhöht sich au. 12368; bei der 9. Armee sind noch

2 6 V V ,
bei der Donau-Armee

2866 Mann,
letztere 22 Infanterie- und 6 Artillerie-Regimentern angehörend, 
hinzugekommen. — I n  der Dobrudscha keine größten Kampf­
handlungen. ^

Mazedonische Front:
Östlich der Cerna haben sich neue Gefechte entwickelt. Serbische 

Vorstöße bei Bahovo und Nonte an der Moglenafront sind ge­
scheitert.

Der Erste Eeneral-Quartiermeister L u d e n d o r ff .

den vernichtet. Weiter nördlich nahmen die Ver­
bündeten Tirgovist in Besitz.

Die seinerze't in der kleinen Walachei abge­
schnittenen rumänischen Truppenteile werden in 
fortdauerndem Kesseltreiben allmählich aufge­
rieben. Die Donau ist geöffnet, über die außer­
ordentlich reiche Beute lassen sich noch keine an­
nähernd zutreffenden Angaben machen; sie wächst 
stündlich.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Während so in der walachischen Ebene der 
jüngste Bundesgenosse unserer Gegner entscheidend 
geschlagen wurde, mühten sich die Nüssen ver­
gebens, gegen d'e tapferen österreichisch-ungarischen 
und deutschen Truppen der Generale von Arz und 
von Koeveß einen auch auf Rumänien rückwirken­
den Erfolg zu erringen. Wenn auch die Ent­
lastungsversuche gewiß noch nicht abgeschlossen sind, 
so zeigte gestern doch das Nachlassen der russischen 
Angriffe in den Karpathen, daß der erschöpfte, stark 
hergenommene Feind dr'ngend einer Kampfpause 
bedurfte. Nur beiderseits des obersten Trotus- 
Tales setzten die Russen ihre Angriffe in unver­
minderter Heftigkeit fort. S ie stürmten stellen- 
we'se bis zu zehnmal, wurden aber, von unwesent­
lichen Schwankungen abgesehen, überall zurück­
geschlagen. Im  Süden des Abschnittes entrissen 
wir dem Gegner eine kürzlich an ihn verlorene Höhe, 

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Stellenweise Kampfhandlungen untergeordneter 
Bedeutung.

v o n H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht

^rientiner '  ̂
und Brenta-Tal

von,
h  Dezember lautet: Auf der Trientiner Front 
s t il le r  ekämpfe im ELsck-, Astach- und Brenta-Tal 
M  kleine, für uns günstige Scharmützel auf den

Der russische Kriegsbericht.
amtliche russische Kriegsbericht vom

Nord
Und

des Lasina-Nückens (Camerasflußs 
r.,'̂  "rn Berges Seluggio tPo,inabachs. .Auf der 
zUnschen Front war die feindliche Artillerie in der

hängen 
des Ve:

Z°Nl
i bis zum M

erwiderten ;____ _ _____  ...........
^?^M ngen des Feindes hinter den gegnerischen

Einen roorgog unsere Linien in cru/u 
Meter Tiefe auf einer Front von 1 Kilometer 

vor. Unsere Flugzeuge bewarfen die Lager 
A^vberg und Tabor lm Frigidotal sWippach) 

UnsF sie richteten sichtbaren Schaden an.
6'lieger kehrten unverletzt in ihre Lager 

^uck. Cadorna.

von Plava und von den Höhen m Osten von 
^  zum Meer stärker tätig. Unsere Vatte- 
^widerten kräftig und behinderten lebhafte 

-wegungen des Feindes hinter den gegnerischen 
Auf dem Karst schob unsere Infanter'e 

kühnen VeMoß unsere Linien in etwa

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 4. Dezember
Meldet

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Die Schlacht am Argesul hat zu einem Sieg von
Leidender Bedeutung geführt. Der Vorstoß der  ̂ Seite deutscher, bulgarischer und ottomanischer 
nau-Armee an den unteren Argesul war durch Truppen auch ös-errelchisch-ulrgarische Grenzjäger 

von den Rumänen und ihren Bundesgenossen j und Batterien teil.

mit großen Hoffnungen begleiteten Gegenstoß nicht! Ele chzeitig erzwäng sich westlich von Bukarest 
zu bannen. ^D e feindliche Angriffsgruppe wurde jeine Armeegruppe den Übergang über den Argesul- 
nordöstlich von Draganesci aufgefangen und durch  ̂fluß. 
umfassendes Vorgehen über den Njaslorv zurück­
geworfen. An diesen Kämpfen nahmen an der

Sie drang gestern bis Titu vor und empfing

Der
2. Dezember lautet:

Westfront: I n  der Gegend von Vubnoff schoß 
der Feind mit Geschossen, die erst'ckende Gase ver­
breiteten, und beschoß unsere rückwärtige Stellung 
mit Brandbomben. In  den Waldkarpathen dauern 
die Kämpfe um den Besitz der Höhen 10 Werst süd­
westlich vom Dorfe Khryntoff und östlich von Kirli- 
b aba M .

Rumänische Front: I n  Siebenbürgen dauern 
in den Tälern des Trotus. der Sulta. Lreboniasz 
und Uza die Kämpfe an. Der Feind leistet mir 
Hartnäckigkeit Widerstand, indem er unsere Abtei­
lungen w e'der angreift, die dort eine Höhenreihe 
genommen hatten. Die Kämpfe in dieser Gegend 
spielen sich mit unerhörter Erbitterung ab. und die 
Gefangenen werden nur nach Zehnern gezählt. Im  
Buzeutale machten die Rumänen von neuem 
einige Fortschritte. — An der DonaufronL unter­
nahm der Fe'nd auf den Straßen von Pitesti nach 
Bukarest und an: Argesflusse eine Reihe hart­
näckiger Angriffe und zwang die nördlich des 
Argesflusses operierenden rumänischen Abteilungen, 
sich ein wenig zurückzugehen. Die Angriffe südlich 
vom Flusse wurden alle abgeschlagen. Westlich von 
Bukarest gelang es dem Feinde durch wiederholte 
Angriffe, die Rumänen gegen den Argesfluß zurück­
zuwerfen. Südlich von Bukarest wurden alle An­
griffe des Gegners abgeschlagen, und die Rumänen 
warfen im Gegenangr'ff die deutschen und bulga­
rischen Truppen aus den Dörfern Lomana und 
Costmari. — In  der Dobrudscha bemächtigten Ich 
unsere Truppen des Westteils der Eisenbahnbrücke 
von Cernavoda und zwangen den Feind in der 
Gegend von Kamakiot und Satisk'oi sich nach 
Süden zurückzuziehen und mehrere Höhen auf­
zugeben.

Russischer Bericht vom 3. Dezember:
Westfront:' In  der Gegend des Dorfes Teresz- 

kowiec, südöstlich von Swiniuchy, versuchte der 
Gegner die Offensive zu ergreifen; er wurde aber 
zur'ückgeschlaoen. An der Bystrzica unternahmen 
unsere Aufklärer m t Erfolg Streifen in Gegend 
des Dorfes Kosmatz und machten Gefangene. In  
den Waldkarpathen machte der Gegner zwei heftige 
Angriffe auf die Höhe, die wir 6 Werst südwestlich 
von Worochta besetzt hatten. Er wurde aber ge­
zwungen, sich unter großen Verlusten Zurück­
zuziehen. In  der Gegend nordöMrch und wstlrch 
von Kirl baba griff der Feind unsere Abteilungen 
an. Zwei aufeinanderfolgende Angriffe wurden 
zurückgeschlagen. ^

Rumänische Front: In  Siebenbürgen hatten 
unsers Anariffe im Tale des Trotus und der Sulta  
Erfolg. Wir besetzten die Dörfer Assaul und Sulta, 
machten übec 800 Gefangene und brachten Maschi­
nengewehre e'n. — Donaufront: Im  Tale des 
Arges dauern die feindlichen Angriffe an. Die 
Kämpfe haben in dieser Gegend den Charakter 
einer großen Schlacht angenommen. Unter dem

hier Trümmer der rumänischen ersten Armee, die 
tags zuvor von den österreichisch-ungarischen und 
deutschen Truppen des Generalleutnants Krasft
von Delmensingen südöstlch von Pitesti' geschlagen ...........  ........ ..................
worden sind. Starke rumänische AbteilungLn w u r-. Druck des^Gegners ziehen sich rumänische Truppen,
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die im
waren,
Nischen Operationen westlich und südlich von Buka­
rest nehmen dank der Hilfe der eingetroffenen 
russischen Truppen einen günstigen Verlauf. Die 
bulgarischen und deutschen Truppen sind gezwungen, 
sich zurückzuziehen. Wir brachten hier Gefangene 
und Trophäen in noch nicht gezählter Menge ein. 
Bis jetzt wurde festgestellt, daß 25 Geschütze er­
beutet wurden.

Rumänischer Bericht.

zu beabsichtigen scheint. I n  diesem Sinne lauten 
die ergänzenden Prmatmeldungen der fran­
zösischen Presse.

General Alexejews Tröstungen für Rumänien.
General Alsxejew äußerte sich dem Kr'egs- 

korrespondenten der „Nowosti" gegenüber, daß die 
neuerdings eingeleiteten Operationen in der Mol­

gen werde sollte, 
den unangenehmen Eindruck, den jede Umfov 
mung des Kabinetts auf die Verbündeten und 
Neutralen machen müsse, auf ein Mindestmaß 
beschränken.

„Weekly Dispatch" schreibt, eins sei absolut

und

 ̂  ̂ .— ................... ............ — ------------ -------- . sicher: Lloyd George habe nicht die Absicht, sich

der Moldau und im Norden der Walachei lebhafte Eisenbahn- und Wegenetz einen direkten, gut funk- 
Artillerie- und Infanterietätigkeit. Wir haben tionierenden Nachschub aus Rußland gestattet. M it 
den Feind an mehreren Punkten angegriffen und dem russischen Einbruch in Siebenbürgen würde 
ihm 120 Gefangene abgenommen. Im  Dambo-- die strategische Lage auf dem rumän'scheu und auch 
witzatale keine Veränderung. j auf dem russischen Kriegsschauplatz eine bedeutende

Westfront^ Auf dem rechten^Flügel greift der Veränderung erfahren. Der Feind hat die Bedeu­
tung der Offensive erkannt und starke, mit Artille­
rie vorzüglich ausgerüstete Truppenkörper in dem 

Frage kommenden Abschnitt zusammengezogen.

gerichtet:
Die kräftige Ernährung der Männer 

Frauen, die für Bewaffnung und Ausrüstung u , 
ferer siegreichen Heere schwer arbeiten, ist s 
Stunde dre vornehmste Sorge der Heimat. Dre ^  
Haltung der Kräfte, der Ardeitsfreudigreit und oe 
Leistungsfähigkeit der in der Kriegsindustrie tar > 
gen Arbeiter,chaft entscheidet über Sieg, LebM un

A.roeirern rn oen gronen »̂nou>rriezenrren sur Zukunft des deutschen Reiches und Voltes uicht ' 
"in- energischere Kriegführung Propaganda Die Mt den
machen. Dre letzte Ursache, dre rhn zu seinem Aufgaben der Ernährung im Kriege betrauten 
Beschluß zu demissionieren veranlaßt habe, sei ^

Feind mit Erbitterung unsere Stellungen an und 
zwang unsere Truppen, sich gegen Titu zurückzu­
ziehen. Am Glavacioc und Nealiow haben unsere 
Truppen in der Gegend von Graganesti eine tür­
kische Division und in der Gegend von Ghiampatzi 
Mihalesti das Gros der deutsch-bulgarischen Streit- 
kräfte geschlagen, wobei sie sie gegen Süden zurück­
warfen. Wir machten Gefangene und erbeuteten 
Kriegsmaterial.

Sudfront: I n  der Dobrudscha Artillerie-
beschießung.

Bulgarischer Heeresbericht.
Russische Angriffe in der Dobrudscha zurückgeschlagen

Der bulgarische Eeneralstab meldet von» 
2. Dezember:

Rumänische Front: I n  der Walachei dauert 
unser Vormarsch fort. Unsere gegen Bukarest vor­
rückenden Divisionen bestanden, nachdem sie auf das 
linke Ufer des Neajlov übergegangen waren, einen 
heftigen Kampf mit dem Gegner, warfen ihn zurück 
und brachten ihm schwere Verluste bei. Wir mach­
ten 37V Gefangene und erbeuteten 21 Kanonen. 
Wir nähern uns dem unteren Lauf des Arges.

An der Donau zwischen Tutrakan und Lernn- 
voda Jnfanteriefeuer. Bei Pepina und Tutrakan 
Artilleriefeuer.

I n  der Dobrudscha griffen die Russen im Laufe 
des Tages unseren linken Flügel zwischen Satisköi 
und der Donau viermal an. wurden aber überall 
zurückgeschlagen. Wir nahmen 30 Soldaten des 
russischen Infanterie-Regiments Nr. 37 gefangen 
.'und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Gegen 2 Uhr 
nachmittags näherten sich zwei Panzerautomobile 
unseren Stellungen, wurden aber durch Artillerie- 
feuer verjagt. I n  der Nacht zum 2. Dezember um 
2 Uhr gingen die Russen mit außerordentlicher Er­
bitterung gegen unsere Gräben vor, wurden aber 
von unseren unerschütterlichen Regimentern blutig 
Zurückgeworfen; der Gegner erlitt schwere Verluste.

Bulgarischer Bericht vom 3. Dezember:
Rumänische Front: I n  der Walachei dauert der 

Vormarsch fort.
I n  der Dobrudscha haben heute die Russen ihre 

verzweifelten Angriffe gegen den linken Flügel 
unserer Stellung fortgesetzt. Nach heftiger Artil­
lerie-, Maschinengewehr- und Infan'teriefeuer- 
vorbereitung unternahmen die Russen den siebenten 
der innerhalb der letzten zwei Tage angesetzten An­
griffe. Der Gegner näherte sich unseren Schützen­
graben auf 300 Schritt, wobei er besonders südlich 
von Satisköj außerordentlich heftig angriff, wo er 
in ziemlich dichten Kolonnen vorging. Nichtsdesto­
weniger wurde der Angriff auf der ganzen Front 
von unseren Regimentern blutig abgewiesen. Die 
türkischen Truppen erbeuteten 1 Panzerautomobil.

Der Argesul,
an dem am 3. Dezember die Schlacht stattfand, ist 
ein Gebirgsstrom von wechselnder Breite. Diese 
beträgt von Pitesti bis südwestlich Titu zwischen 
200 bis 300 Meter. Der Fluß hat h'er eine Wasser- 
tiefe bis zu 20 Metern. An verschiedenen Stellen 
sind Furten vorhanden. Weiter abwärts verengt 
sich das Bett. Der reißende Strom wird hier über­
all zum absoluten Hindernis. Die vorhandenen 
Brücken haben eme Länge bis zu 300 Metern. 
Wäre es nicht geglückt, durch schärfstes Nachdrängen 
den Feind am Sprengen der Brücken und plan­
mäßigen Besetzen der am jenseitigen Ufer befind­
lichen ausgebauten Stellungen zu verhindern, so 
wäre voraussichtlich ein längerer Aufenthalt vor 
dem starken Abschnitt unvermeidlich gewesen.

Bukarests Schicksal gilt als entschieden.
Der Pariser Korrespondent des „Secolo", Lam- 

polonghi, berichtet: Die Augen von ganz Frank­
reich sind auf Bukarest gerichtet, dessen Schicksal als 
entschieden gilt. Möglich, daß die Rumänen, ge­
stützt auf die 18 Forts der Hauptstadt und ihr un­
versehrtes Heer, noch einen äußersten Versuch 
machen, Bukarest zu verteidigen. Es könnte aber 
auch nur geschehen, wenn bedeutende russische Hilfs­
kräfte bereits in der Nähe sind. Besser ist es, sich 
auf die Aufgabe Bukarests gefaßt zu machen. I n  
diesem Falle werden sich die Rumänen in das 
Gebiet östlich von Bukarest zwischen dem Adrschesu 
und dem Sereth zurückziehen, wo sie von den Russen 
reorganisiert werden. Der Fall von Bukarest wird 
in den zuständigen französischen Kreisen noch nicht 
als eine Ursache zur Verzweiflung für die Entente

vom Balkan-Uriegsschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 4. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz: 

Unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht von« 

2. Dezember heißt es ferner:
Mazedonische Front: Nordwestlich von Bitolia 

schlugen wir einen feindlichen Angriff durch Feuer 
ab. I n  der Umgebung von Eruniste wurden meh­
rere Angriffe, d'e der Feind nach heftiger Artil­
lerievorbereitung und Minenwerfertätigkeit machte, 
abgewiesen. I n  der Gegend der Moglena, an 
beiden Ufern des Wardar und auf der Belasten- 
Front zeitweilig Art'lleriefeuer. An der Struma 
schwache Artillerietätigkeit. Wir zerstreuten durch 
Eeschützfeuer zwei feindliche Eskadrons Lei Osman- 
Kamila.

An der Front des Aegiiischen Meeres wurden 
zwei feindliche Wasserflugzeuge, die von der Insel 
Thasos gegen Porto-Lagos flogen, von Artillerie- 
und Maschinengewehrfener empfangen. Gleich­
zeitig flogen ihnen zwei deutsche Wasserflugzeuge 
entgegen. Die Leiden feindlichen Wasserflugzeuge 
wurden abgeschossen: das eine f ei zur Erde, das 
andere ins Meer. Wir machten die vier Insassen, 
von denen einer verwundet ist, zu Gefangenen.

Aus dem bulgarische Bericht vom 3. Dezember: 
Mazedonische Front: Unsere Stellungen nord­

westlich von Bitolia wurden heftig beschossen. Wir 
wiesen durch Gegenangr'ff einen starken Angriff 
gegen die Höhe 1248 zurück. Auf den übrigen Ab­
schnitten der Front ziemliche Artillerietätigkert.

Französischer Balkanbericht.

zweifellos der mißglückte Versuch gewesen, die 
Regierung beizeiten zu Maßregeln zu bewegen, 
die den Niederlagen Rumäniens vorgebeugt 
hätten.

Der Parlamentskorrespondent Nicholson be­
richtet, Asquith und Lloyd George hätten sich ge­
einigt, daß bei einer Umformung des Kabinetts 
beide im Amte bleiben würden. Die Stellung 
Lloyd Georges im neuen Kriegsrat würde sich 
nicht wesentlich von der unterscheiden, die Kit- 
chener unter der liberalen Regierung eingenom­
men Habs, das heißt, er würde in gewissen D in­
gen unabhängig sein und über die Art der 
Kriegführung zu entscheiden haben.

„Times" gibt einen Bericht über die Ka­
binettskrise, wonach am letzten Freitag Lloyd 
George Asguith schriftlich dem Vorschlag machte, 
daß der Kriegsausschuß im Kabinett in Zukunft 
aus 4 Mitgliedern bestehen sollte, nämlich aus 
Lloyd George, Carson, Bonar Law und einem 
M itglied der Arbeiterpartei, mit aktiver M it­
arbeit Jellico:s und Robertsons. Im  Laufe des 
Sonnabends teilte Asquith Lloyd George mit, 
daß er den Vorschlag in der angegebenen Form 
nicht annehmen könne. Am Sonntag Abenv 
stand die Angelegenheit, nachdem inzwischen die 
Mitglieder des Kabinetts eine Beratung abge­
halten hatten, folgendermaßen: Asquith hat 
Lloyd Georges Vorschlag nicht angenommon, 
war aber bereit, einer Vermehrung der Mir- 
gliedsrzahl des Kriegsausschusses zuzustimmen. 
Der Hinderungsgrund für ein Abkommen war, 
daß vorgeschlagen war, der Hilfsaus'chuß solle 
unbeschränkte Vollmachten für die Kriegführung 
und die Erledigung gewisser persönlicher Fra­
gen erhalten. Asquith wurde aber deutlich zu 
verstehen gegeben, daß Lloyd George nicht allein

.Dienststellen sind unter Leitung des K risgsernE 
rungsamtes tatkräftig und dauernd bestrebt, or 
kräftige Ernährung der Schwerarbeiter sicher -u 
stellen. Die Beamten und Behörden der 
und Selbstverwaltung leisten das Äußerste, um m 
für die Ernährung' ergehenden Anordnungen 
Durchführung zu bringen. Die deutschen Landwrrr 
find in patriotischem Pflichtb ewußtsein, allen 
Schwierigkeiten zum Trotz bestrebt, M t ihrer Är- 
beit für die Volksernährung bereitzustellen, WA 
Acker und Stall irgend hergeben. Es geschieht wer. 
W er immer kann noch mehr geschehen. Der 
kann von jedem das Äußerste, das Letzte fordern, 
die letzte Kraft, das letzte Gut. Keine Pflicht M zu. 
schwer, kein Opfer zu groß. Bequemlichkeit und -vo- 
hagen gewinnen ein Recht erst wieder nach Dem 
Kriege. Das gilt vor allem für die ErnähvuNÄ- 
Es ist durchaus nicht alles getan, wenn jeder ein­
zelne nur die Verordnungen ausführt. Freiwilliger 
Opfersinn hat auch hier noch weiten Raum. 
muß in höherem Maße betätigt werden, als es bis­
her der Fall war. Den Behörden und jedem Ein­
zelnen ersteht hier eine große Aufgabe und eine 
schöne Pflicht. Die Ernährung der Schwerarbeiter 
und -a-rbeiterinnen bietet die Gelegenheit, sie A" 
betätigen. ^  ^

Jeder Deutsche kennt die Mahnung des Gene- 
ralseldmarschalls von Hindenburg. Es gilt sie M

Was ein jeder, insbesondere jeder Landwirt an 
Nahrungsmitteln über die nach den Verordnungen 
ablieferungspflichtigen Mengen hinaus entbehren 
kann, namentlich Speck und Schmalz, Schinken, 
Wurst und dergleichen, für deren Abgabe die in 
dieser Jahreszeit stattfindenden HausschlachtunZen

Operationen. Es ist nichts zu 'Melden.

betrachtet. Die russischen Kräfte sind enorm. Die zu: Kopenhagen. 1. Dezember. Aus Nenjarvik, 
den Rumänen gemachten Versprechungen sind '  ̂ - . . - . .
genau. Die Hilfe kann sich verspäten, und der

Englischer Balkan-Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 3. Dezember 

lauter: An der Strumafront unternahmen unsere 
ErEundungsabteiluNgen einen erfolgreichen Über­
fall bei Neochori. Nahe Serres würde ein feind­
liches Lager von unseren Flugzeugen mit Bomben 
beworfen. Es wurde ernstlicher Schaden angerichtet.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
3. Dezember heißt es von der Kankasnsfront: Zwei 
türkische Bataillone machten einen Angriff auf 
unsere vorgeschobenen Abteilungen westlich von 
Oghnut. Starke gegnerische Aufklärungsabte'lan­
gen suchten südöstlich von Oghnut und östlich von 
Musch vorzudringen. Sie wurden aber durch unser 
Feuer zurückgeworfen. Ebenso wiesen, wir Angriffe 
türkischer Bataillone in Richtung B itlis ab. Unser 
Machtboot beschoß vom Mansee aus einen Kamel- 
transport. der nach Vastan marschierte, und zer­
streute 30 Reiter, die von Vastan dem Transport 
zu Hilfe gekommen waren. I n  Richtung Hamadan 
ging ein türk'sches Flugzeug in Gegend des 
Fleckens Scharen) (80 Werst südwestlich Kaswin) 
nieder. Nach vergeblichen Versuchen, das Flug­
zeug in Bewegung zu setzen, begossen die Flieger 
es mit Petroleum, verbrannten es und entflohen.

Die Kampfe ziir See.
Die deutschen Unterseeboote überall.

Nachdem soeben erst das Auftreten deutscher 
Unterseeboots m Golf von Mexiko gemeldet wurde, 
verlautet fetzt ihr Auftreten bei Island. Dem 
„Lok.-Anz." geht folgende telegraphische Meldung 

s 4. Dezember. Aus Renfawik, 
der Hauptstadt Islands, wird unter dem Datum 
des 31. Oktober gemeldet, daß sich deutsche Unter­

mann, unter der Lloyd George bleiben wolle.
Lord Derby erklärte sich mit Lloyd George soli­
darisch.

»Schnelle Entschlösse und schnelles Handeln«.
„Westminster Gazette" tröstet sich angesichts 

der englischen Regierungskrisis damit, daß in  
allen Ländern, die in dem Weltkrieg stehen, die 
Premierminister einer starken Kritik ausgesetzt 
sind, selbst in neutralen Ländern. Die Nieder­
lage in Rumänien könne der englischen Regie­
rung nicht vorgeworfen werden-, aber wie dem 
auch sei, die Lösung müsse lauten: schnelle Ent­
schlüsse und schnelles Handeln, vor allem das 
Letztere. Das englische Volk ist jetzt von der 
Notwendigkeit, den Krieg kräftig zuende zu 
führen, durchdrungen, und Minister Henderson 
hat es vorgestern in Northampton kurz und 
deutlich gesagt: Kleine Gruppen machten zwar 
Propaganda für den Frieden, aber sie stellen 
nicht die Arbeitermassen vor. Das Volk will 
Taten und Ergebnisse einer durchgreifenden Ak­
tion sehen. Die nötige Stoßkraft kann und will 
Lloyd George liefern,- das beweist s ine Weige­
rung, mit dem bedächtigen Asquith zusammen 
zu wirken. Diese Tatkraft wird ihre unmittel­
bare Wirkung auch auf die Verhandlung im 
Unterhause in dieser Woche ausüben. I n  d-r
Tat scheine der Wendepunkt der Kriegsereignisse i ^ i ' e g s w i ' r N c k ? e M  ° ß H 'h  m - 
erngetreten zu snn. Dre ZentralmachLe span- Einbringlichst wies der Vor s i t z e r  auf die 
NM ihre äußersten und damit wohl auch ihre weadiqkeit h'n, das äußerste zur Deckung der ^  " 
letzten Kräfte an. um dem unabwendbare - dürfmsse des Heeres, der Industrie- und M unrtron^

Mckl-l ,u und d-,-u- «Wen, d ,° , K L L z - F U L N r - K l F 'S  N Ä -- - L

nicht bereits aufgrund der von mir ergangenen te­
legraphischen Weisung seitens der Herren Ober- 
präsidenten abweichende Anordnungen getroffen 
sind, sind im Verein mit den Landwirtschaftskanr- 
mern an allen geeigneten Orten Sammel- und An­
meldestellen einzurichten, die in den Landkreisen 
unter Leitung und nach Anweisung der von den 
Landräten einzurichtenden Kreissammelstellen HN 
wirken hüben. Die Kreissammelstellen werden 
rerseits die abgelieferten Vorräte zweckmäßig grö­
ßeren Sammelstellen für die Provinz, dem Regreß 
rungsbezirk und dergleichen zuzuteilen haben, über 
die Verwendung der Vorräte ist bereits den Herren 
Oberpräsidenten (dem Herrn Regierungspräsiden­
ten in SigmaringeiN telegraphische Weisung 
gangen.

Das in allen schweren Zeiten erprobte preu­
ßische Pflichtgefühl wird, dessen bin ich sicher, als­
bald dies freiwillige Opferwerk zu höchstem Erfolge 
führen. Jeder Ort, jeder Kreis wird seine Ehre 
darein setzen, einen ersten Platz unter den Samm­
lungen in der Monarchie zu erringen. Ich werde 
dafür Sorge tragen, daß die namhaftesten Ergeb­
nisse alsbald und laufend der Öffentlichkeit be­
kannt gemacht werden.

Den Herren Landräten mache ich die Durchfüh­
rung dieses Erlasses, der allerorten bekannt zu 
ben ist, zur dringenden Pflicht/ Die Landbevölke­
rung ist in Wort und Schritt mit allem Nachdrua 
über die hohe vaterländische Bedeutung der Samm­
lungen für die Hindenburgsyende der deutsches 
Landwirte zugunsten der Jndustriearbeiterschast 
aufzuklären^

Ich behalte mir vor. demnächst über den Erkolg 
der Sammlung durch Vermittlung der Herren NA 
gierungsprWdenten und Oberpräsidenten B e rE  
zu erfordern.

provriizialriachrWen.
e Vriesen, 3. Dezember. (Versammlung 

Landw. Kreisvereins.) I n  der gestrigen, aus aUA- 
Teilen des Kreises stark besuchten Versammlung 
des landwirtschaftlichen Kreisvere'ns im hiestgbu 
Vereinshause begrüßte der Vorsitzer, Landra 
V a r k h a u s e n ,  den erschienenen Regierungs­
präsidenten Dr. Schilling aus Marienwerder un 
Hauptmann Nikolay vöm Generalkommando ^ 
Danz'g. Die Tagesordnung galt der Besprechunu

den Verkehr zwischen Island  und England lahm­
zulegen.

Widerstand vor Bukarest kann unmöglich sein; steboote in der Nähe von Island aufhalten, um 
aber niemand kann daran zweifeln, daß er später ^   ̂ ^
erfolgen wird. Das gegenwärtige Schwe ren be­
rechtigt nicht zu der vorhandenen Nervosität. Es 
ist im Gegenteil ein gutes Zeichen.

Nach der „Kölnischen Zeitung" erfährt d'e 
Zeitung „Paris Midi" aus Bukarest: Die Haupt­
stadt ist in ̂ Gefahr. Gegenwärtig tobt die Schlacht!

Alliierten Nutzen ziehen, 
minister Lloyd George hält den 
gekommen, uüd er w ill durchholten, wenn das 
britische Volk ihm dazu Vollmacht gibt.

D ie neuen KriegskredLLe.

Der britische Kriegs- U Z e E g ^ D d e n t " D r 7  U c h t t l i n a "  schildert 
Augenblick für dann in großen Zügen d'e allmähliche Entwickelung, 

Sinn und Zweck der in Einzelhe'ten der AM 
führung vielfach mit Recht und Unrecht angefE  
tenen, in ihren Erundzügen aber eine unumg/wu

Die englische Nabinettsktisiz.
Die andauernden Mißerfolge des Zehnver- 

lim ihr^ '^esitz7' Jn^ VukarU^ö'rV deutlich bandes, besonders aber die Unfähigkeit der brl-
tischen Flotte gegenüber der Rührigkeit und den  ̂
unbestreitbaren Erfolgen der deutschem Flotte

........ haben das Ministerium Asquith des Vertrauens
Fliegergeschwader' gcmz ̂  Rumänien "überfliegen, beraubt; nur noch mühsam wird es zusammen-

Neuter meldet amtlich: Die

Üche KriLgsnotwsndigke't bildenden behördliche" 
Anordnungen auf dem Gebiete der NahrUW^

den Kanonendonner. Eine Meldung aus Odessa 
an die Lyoner Blätter besagt, zahlreiche in Kiew 
aus Bukarest und anderen rumänischen Städten an­
gekommene Flüchtlinge erzählen, daß feindliche 
Fliegergeschwader ganz Rumänien überfliegen,
Aomben abwerfen und Städte beschießen. ! aebalten

Reuter erfährt: Aus Jassy wird telegraphiert. 
dag energische Maßnahmen getroffen werden, um "oa-en. 
alles Getreide und Öl in deni Teile Rumäniens 
W, zerstören, der unmittelbar in Gefahr ist, in die 
Hände des Feindes zu fallen.

Bukarest — „offene Stadt«?

Über Nacht ist nun die Krisis ausge- 
Der Nachfolger Kitcheners im Amte 

des Kriegsministers, Lloyd George, hat seinen 
Abschied eingereicht, w eil ihm offenbar dre 
Sachlage bedenklich erscheint. Vielleicht w ill er

genden Kredite, welche dem Unterhaus«: in we­
nigen Tagen vorgelegt werden 'ollem, würden 
400 M illionen Pfund Sterling betragen.

Krisenstimmungen im ganzen BisrverLand.
I n  Paris herrscht der Eindruck vor, daß die 

Rücktrittsabsicht Lloyd Georges durch seinen 
energischen Widerstand gegen Asquiths un­
klare Vorschläge über die Zivildiensivilicht nach 
deutschem Muster verursacht sei. Lloyd Georges 
Rücktritt wird in Pariser Regierungskreisen 
tief bedauert, weil er in jüngster Zeit besonders 
häufig innerhalb des Vierverbandes aus-

neu zu bewilli- mittelversorMng. Nur der streng durchgezE
;» Regelung der Brotversorgung sei es zu verdau« .

daß Deutschland trotz der Mißernte des Jahresso n W
auch noch den Bundesgenossen d'e erfordert ^  
Unterstützung leisten konnte. Bei der Neuhert 
den Behörden gestellten Aufgaben seien.

mit seinem Getreide nicht nur durchhaltem ^-^ .^

oen ^oeqoroen gejrevren ÄMsgaoen leren 
unvermeidlich: es sei aber geboten» die Abmrderv  ̂
verbesserungsfähiger Maßregeln durch 
Vorstellungen herbe'zuführen und auf osfeutu^ 
Kritiken, die unnötige Verstimmung erzeugen» 0 

' ------- ' habe g E  i§verzichten. Die 
werden müssen.

Fleischversorgung 
um den. Bedarf" des Heeres.

Volksernährung und das Weiterbestehen der« E r  ssssk Nlichen Ä nordnünb^führt, daß "den. ^andw
—— ----- 4444;,- die unentbehrlich^en Vorräte gelassen
sich aber cvuch für den Posten des Premier-! gleichend wirkte, namentlich in der griechischen können, alle übttgen ^Bestände^aE^^

D^MNLe^Lebensw^k .des SpeziaWen Vrml- SKen^nutz. j F r a ^ d e E ^ u e s t e ^  Wendung d u r M ^  ^  K r e ^
mont.Lle Festungen Liittich, Namür,'Äütwerpen! „Sünday Times" schreibt am 3. Dezember, 

vernichtete dieser Krieg, schreiben die Auffassung herrsche vor, daß Asquith, ob-

Demnach würde nunmehr den Vertretern der Vuka- lich mache, politisch noch durchaus nicht ver-

der Voraussicht Lloyd Georges entspricht. ' Eiine 
Rückwirkung der Umbildung des englischen Ka­
binetts auf andere Vierverbandsreaierungen 
scheint unvermeidlich.

die abzugebenden Kartoffelmengen feststellen 
den; diesen Beauftragten der Heeresleitung 
man bei Erfüllung ihrer Pflicht mit größtem § - 
trauen entgegenkommen. Die in letztem Ze t 

: aenen, tief einschneidenden Vorschriften uwr ^  
iFett- und Mflchversorgung müßten trotz



Uweren Beeinträchtigung des Einzelnen umso ent- Lycien, einer Provinz Kleinasiens, gewesen. I n , kete, Ungenannt 100 Mark, AellmuH. Wolfgang 
^ ^ "w m e n d e r  A ngenommen werden, ^ ls  sie^aus einigen Gegenden,  ̂wie Thiinn^en, erscheint^siatt  ̂und^ ^  <irl. Zackenfels 4 Pa-

A w rdnungm 'e rm M  SinÜeÄurg^ /m it N onerE ^ben  kommt, ^ e r n ^  auch A A r a ^ ^  s" ^  -

? E t e  gewaltige Vermehrung der Zahl der In -  Jahres unartig —  .—  ^  -
düstr e- und M unitionsarbeiter und damit erne Weltkrieges liegt nun schon Weihnachtsjt mmung 
AM ügige Erhöhung der Munitionserzeugung, - in der Luft. . Das Fest fa llt in  diesem Jahre auf 
5̂ 10 ein für den Ausgang des Krieges entscheiden-j Montag und Dienstag, sodatz w ir  drei Feiertage 

M itte l. Der Präsident schloß m it einer Mäh-;haben. ^
nung an die Amts- und Ortsvorsteher, Geistlichen j — s Neue  V e r l u s t l i s t e  n.) Vom 7. Dezem- 
^  Lehrer, die Erkenntnis der Notwendigkeit und Ler ab werden die preuß'schen Verlustlisten in  neuer

Sinn fü r freudige Erfüllung der verlangten 
^pfer in  allen Teilen des Kreises zu fordern. Land- 
rat B a r k h a u s e n  betonte, daß Lei Befolgung der 
ungeordneten Maßnahmen ein Ausreichen der 
^bensm ittelvorräte Deutschlands uiGedingt ge- 
W ert ist. E r verurteilte das undeutsche Gebühren 
^M einer, die in  Verkennung ihrer vaterländischen 
Mil chten aus Ärger über behördliche Bestimmun- 
sen die Verweigerung ihrer M ith ilfe  angedroht» 
und begrüßte es m it Freude, daß die vor einigen 
Augen eingeleitete fre iw illige  Sammlung von Fett 
mr die Industrie- und M unitionsarbeiter schon 
Mte Erfolge gehabt hat. Die Sammlung w ird  in 
Her Weise durchgeführt, daß die Hausfrauen einen 
Aerl des Lei Hausschlachtungen gewonnenen Speckes 
oder Liesenfettes gegen Bezahlung des Höchst- 
preises an die nächste Molkerei oder sonstige 
^aminelstelle abgeben, die es an die Hauptsammel- 
nelle im Soldateiche'm zu Schönste weitersendet; 
hier w ird das Abgelieferte unter Aufsicht fre iw illig  
M g e r Hausfrauen eingeschmolzen und dann das 
Schmalz der bedürftigen Stelle zugefühet. — Es 
stlgte eine allgeme'ne A u s s p r a c h e ,  die 
Klärung über kriegswirtschaftliche Fragen mancher 
A rt brächte. Zum Schlüsse wurdd ein vom Regie­
rungspräsidenten entworfener A u f r u f ,  worin die 
Landwirte unter Anerkennung des bisher von ihnen 
^ las te ten  zur w illigen Darbringung der noch 
weiter von ihnen geforderten, wenn nur irgend im 
Gereiche des Möglichen liegenden Opfer (insbeson­
dere Brotgetreide. Kartoffeln und Fetts aufgefor­
dert werden, durch einstimmten Beschluß ange­
kommen und von den Anwesenden unterschriebest. 
. r  Craudenz, 4. Dezember., (Verschiedenes.) Dre 
Altertums- und Mufeumsgefellschaft Grandenz er­
kannte inanbetracht seiner Verdienste in  der /laupt- 
Versammlung den Apothekenbesitzer Kucklinsky rn 
Garnsee zum Ehreamttgliede. 4me Eesellschast hat 
e ne arbeitsreiche Tätigkeit hinter sich. da es galt. 
das neue Museumsgebiiude fertig einzurichten und 
stine Räume dem Publikum zugänglich zu mamen. 
Die großen Werke des Graudenzer Museum^ sind 
allbekannt, sie wurden auch im abgelaufenen ^ahre 
durch Spenden und Funde bereichert. Dre Münz- 
iammlung zählt allein 3202 Exemplare, D e Ge­
sellschaft wählte den alten Vorstand einstimmig 
wieder. — Die einheitliche Milchversorgung stocke

Graudenz immer noch, obwohl der P reis für 
Vollmilch inzwischen wieder von 26 au; 28 Pfg. 
für das L ite r erhöht worden rst. Selbst Mager­
milch ist nur schwer erhältlich. — Die breiten 
Diebstähle gehen hier weiter. So wurden einer 
Arbeiterfrau au? dem Getreidemarkt aus einem 
verschlossenen Sp nde 500 Mark gestohlen Auf Dem 
Mochenmarkte hatte eine Frau den Verlust ihres 
Portemonnaies m it ihrem ganzen Bestand von 
87 Mark zu beklagen. I n  einer Zreg-ler stahl man 
einem Arbeiter seine goldene Uhr wahrend des 
Vachtd'enstes. Dem Gutsbesitzer Sonntag rn 
Bonin wurden zwei Pferde nebst Geschirren und 
Wagen gestohlen. ... ^

Neustadt» 2. Dezember. (Vom Zuge getutet) 
wurde der chilssschafsner H oM ädt aus Danzig. Er 
war im  Begr ff, auf dem hiesigen Bahnhof den 
Packwagen eines Zuges vertanen, als ein abge­
bogener Güterwagen vorbeirellte. der ihn gegen 
den Packwagen quetschte, scdas; der Tod auf der 
Stelle eintrat

Schneidrmühl. 3. Dezember. (14 Gänse beschlag­
nahmt) wurden Montag Abend auf dem hiesigen 
Bahnhöfe. E ne Aufkäuferin hatte die Gänse rn 
^^tpreußen aufgekauft und wollte sie nach Berlin  
bringen.

Form erscheinen, und zwar werden die Namen der 
Heeresangehörigen durch alle Truppenteile Hin- 
Lurch, in  a l p h a b e t i s c h e r  R e i h e n f o l g e  
geordnet, erscheinen unter Angabe des Namens, 
Vornamens. Geburtsdatums. Geburtsortes und 
Kreis, A r t der Verwundung, aber unter F o r t -  
l a s s ü n g  des  T r u p p e n t e i l s .  Vm Anfragen 
des Publikums an das Zentralnachweisburo des 
Kriegsministerrums ist die Angabe des Truppen­
te ils seitens des Anfragenden ledoch nach wie vor
erforderlch. L a n d w i r t e  u n d
L a n  d f r  a u e n) richtet die L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r  der Provinz Westpreugen 
einen Aufruf, nach Kräften mitzuwirken an der 
ausre chenden Ernährung der schwerarberten-en 
städtischen Bevölkerung, damit der Krieg siegreich 
zu Ende geführt werden kann. I n  allen Kreisen 
der Provinz sollen jetzt Versammlungen stattfinden, 
in  denen die Landwirte aufgeklart werden. W ir 
empfehlen den Aufru f dringend der Beachtung

(Ub^er d e n  H ö c h s t p r e i s  f ü r  S a u e r ­
k r a u t )  w ird amtlich aus B e rlin  m itgeteilt: Um 
Mißverständnissen vorzubeugen, w rd wiederholt 
darauf hingewiesen, daß der Höchstpreis zu: Sauer­
kraut im Detailverkcmf 16 Pfg. pro Pfund beträgt. 
Verkäufer und Käufer machen sich' strafbar, wenn 
dieser Preis überschritten wird.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h  e a t e r.) Aus dem
Theatsrbüro: Heute w ird Shakespeares ..Kauf­
mann von VeneL'g" wiederholt. Donnerstag geht 
neueinstudiert die ausgezeichnete Posse „Kyritz- 
Pyritz' von W illen  und Justinus m it der Musik 
von Michaelis sti Szene, eines der unterhaltendsten 
und besten Stücke seiner Gattung, das seit Jahren 
auf allen Spielvlänen steht. Sonnabend w ird zu 
ermäßigten Preisen „Narziß" wiederholt. Sonntag 
Nachmittag f'ndet zu ermäßigten Preisen die erste 
Kindervorstellunq statt: es w ird das Weihnachts­
märchen „Der gestiefelte Kater" gegeben mit. großer 
Ausstattung und Ballett.

— ( T h o r n  er  W o c h e n m a r k t . )  Der Ge- 
mllsemarkt Lot das alte B ild : ziemlich gut besetzte

° Stände und mäßiger Absatz, der durch den Schnee- 
fall. der gegen 10 Ubr einsetzte, noch besonders be- 
e nträchiiqt wurde. Der Zwiebelpreis hä lt sich auf 
der Höhe von 25 Pfg., während Obst etwas teurer 
geworden ist. — Auf dem Fischmarkt waren 
Wsichfelfische nur auf einem Stande vorhanden, da 
der Fischfang in  Zlotterie gestern des katholischen 
Feiertages wegen ruhte: doch waren 20 Zentner 
Fische aus den ostpreuß scheu Seen herangebracht, 
die guten Absatz fanden. Hechte zum Preise von 
1.50 Mark, Karpfen 1,60 Mark, Schleie (lebend) 
2 M ark. Kleinfische, die nur. in geringer Menge 
vorhanden, wurden m t  60 Pfg-, größere 70 und 
80 Pfg- abgegeben, kleine Barsche m it 1—1.20 Mark

Mann. Apotheker 
n , Ungenannt für

_____  ______  Paket fü r 2 Mann.
Frau" Erster Staatsanwalt Paesler 2 Pakete für 
10 Mann. Frau Geheimtat Trommer 1 Paket für 
5 Mann.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Dezember 1916.

Rittmeister von Borcke
Vor einigen Tagen meldete der Bericht unserer 

obersten Heeresleitung, daß Rittmeister von Borcke 
vom KüraffierregltmenL „K ön ig in " m it seiner Es­
kadron bei Ciclanesti eine feindliche Kolonne m it 
17 Offizieren, 1200 Mann gefangen nahm und 
zugleich 10 Geschütze und 3 Maschinengewehre er­
beutete. Der tapfere Rittmeister von Borcke ist 1880 
als Scchn des M ajors Erich von Borcke geboren 
Die von Borckes gehören dem pommerschen Ur- 
adel an. Zahlreiche M itg lieder der Fam ilie stan­
den bei den 2. K ürM eren . Gleich seinem Vater 
tra t Rittmeister von Borcke als Fähnrich bei dem 
Kürassierregiment „K ön ig in " Nr. 2 in  PasevnM 
ein. Er wurde in  ihm am 18. Oktober 1901 Leut­
nant und genau zwei Jahre später Oberleutnant. 
A ls  solcher hatte er ein Komm anado zur Kavalle­
rie-Telegraphenschule. Im  Kriege rückte er dann 
zum Rittmeister auff.

Mannigfaltiges.
(S e lb s tm o rd .)  Sonntag Nacht gegen 

12 Uhr erschoß sich in B e r l i n  der 42 Jahre 
alte Gutsbesitzer Rudolf von B. aus West-

— .......... . - . . .  ^ . Preußen in  einem Restaurant in der Pots-
das Pfund. — Geflügel war r^chlich vorhanden, ^mmerstraße. Die Kugel drang in die linke 
da die meisten Landbewohner geschlachtete Gänse
und Enten, wenn auch mancher nur ein. Zwei Stück, 
auf den M arkt gebracht hatten. Für magere Gänse 
und Eilten wurden 4 bezw. 3 Mark das Pfund 
gefordert: eine bester genährte lebende Ente von 3 
bis 4 Pfund Gewicht wurde m t  15 Mark bezahlt.

Brustseite und führte den sofortigen Tod herbei. 
Was den Gast zu dem Schritt veranlaßt hat, ist 
noch nicht bekannt.

(D ie  ä l t es te  und e i n z i g e  B u r g
Aus dem heutigen M arkt waren auch wieder zwei N o r w e g e n s ) ,  Ocstraat, nahe Trondjem, die 
auswärtige Aufkäufer erschienen, doch wurden die Burg der norwegisch:» Könige Finmagnussen,
L "  V  m i ^  : Olav Trygv-I-N  und Inzer von Oestraat die
versteigert. ! ungefähr rm Jahre 1000 erbaut wurde, ,st rn-

— ( D e r  P o l i ze i be r i ch t )  verze'chnet heute folge Blitzschlages vollständig niedergebrannt, 
keinen ^ t a n t e l . ^ )  ^  Die wertvolle innere Einrichtung konnte zum-
monnaie m it kleinem In h a lt.

Vriefkasten.
(Bei sämtlichen Amraqen sind Name Stand und Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Antragen 

kä men nicht beantwnrtet werden)

Nicht nur die Schüler der F o rtb il-H. F. 98.

te il g rettet werden.
(E in e  neue N a p h t a - Q u e l l e  be i  

Baku. )  Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphenagentur ist im Naphtagebiet bei 
Baku in der Nähe von Bibierybat eine neue 
Naphta- Quelle zum Durchbruch gekommen, die 
in 24 Stunden ungefähr 60 000 Fuß Naphta lie-

-  -  ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant v. R. Erhard 
A e h r e n d t  aus Ostrow-Brocze bei Stuhm

^KanÄ.^Äg"Leutna^ dunMZütt^soÄ>ern die gesamt̂  Jugend vom H . fern soll, wovon mehr als die Hälfte als reines

8 t 7 a n ? H E °  Q°u a s s ' ^  ? L  ^ M .  K ^ ' - n n  die Ärztekommission die Lwferung
Mw Nack>riM7ndienll d-s b-ansprochten Menge Milch für das gjährige

O M w Z e  schwer verLundet in  russischer Ge- Mädchen abgelehnt hat so ist ^damit das letzte 
WngensLaft war — M it  dem Eikernen Kreuz W ort gesprochen. E ne höhere Instanz, dre hier 
W e i t e r  Klaffe wurden -usgezeichnet: ^  Vize- gegen angerufen k o n n te ^ g ^

Letzte Nachrichten.
Ein neuer Ritter des Ordens Pour ke MLrite.

 ̂ B e r l i n ,  8. Dezember. Oberleutnant Berr 
,vom Jägerbataillon 4, Führer einer Kampfstaffel,

K°n b E i g t t  Schmidt ^  leicht den Erfo lg haben, daß er auch ohne Reife- lenburg-Strefttz s.
Kom. im E f  -N ett 176 letzt beim 2. Erf.-Datl. zsu> is  als Enperm-mernr angenommen wrrd. N  - « -  S t r e l i t z . 5. Dezember. Line Sonder.

--sgab- der Landesztttung > r  beide Mecklenburg

n oes penannten Re-zLs.1 Skiiii^naan,
^n'.-Reat. 61, jetzt im 1. Ers -Batl. dieses 
Eeuehmiguny seines Abschiodsg'.i'lchss

Argesuk geworfen. Nordwestlich von der rrrmL» 
nischen Hauptstadt werden unsere Erfolge weiter 
ausgebaut. Zn den Karpathen stellenweise Auf­
leben des Kampfes. Der Verlauf ist für uns günstig.

Ein Handstreich deutscher Unterseeboote. 
L i s s a b o n ,  5. Dezember. Meldung der 

„Agence Harms". Am Montag Morgen drangen 
deutsche Unterseeboote in den Hafen von Funehal 
ein und griffen einen französischen Dampfer mit 
Kriegsmaterial und ein englisches Kauffahrteischiff 
an. Ein französisches Kanonenboot wurde versenkt. 
Die Landbatterren eröffneten das Feuer, worauf 
die Unterseeboote flohen.

Norwegens Schiffsverluste. 
K r i s t i a n i a ,  S. Dezember. Meldung des 

Norsk Telegrammbüros. Die Dampfer „Harald" 
und „Erich Lindoe" wurden von deutschen Unter­
seebooten versenkt und die Besatzungen gelandet. —  
Von Anfang des Krieges find bis Ende November 
242 norwegische Schiffe von zusammen 325 415 To. 
durch Kriegsereignisse vernichtet worden» darunter 
182 Dampfer von 281 628 Tonnen und 66 Segel­
schiffe von 43 787 Tonnen. Die Schiffe waren mit 
145,7 Millionen Kronen versichert. I n  den letzten 
drei Monaten sind 33 Schiffe von 145 295 Tonnen, 
die mit 97.5 Millionen Kronen versichert waren, 
vernichtet worden.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  4. Dezember. Mazedonische Front: 

Der Feind eröffnete sehr heftiges Artilleriefeuer 
gegen die Höhe nordwestlich von B itslia. Im  
Eernäbogen schwache Tätigkeit der feindlichen Ar­
tillerie. Östlich der Cerna sehr heftiges Artillerie- 
feuer. An der Front zu Leiden Seiten des Wardar 
schwaches Geschützfsuer. An der Front der Belaste« 
Ruhe. An der Struma zeitweilig Artilleriefeuer 
und Patrouillengefechte. — Rumänische Front: 
I n  der Walachei dauert der Vormarsch an. Der 
Feind versuchte unseren rechten Flügel anzugreifen, 
wurde aber zurückgeworfen. An der Donau zwischen 
Tutrakan und Cerna Artillerie- und Infanterie- 
feuer. I n  der Dobrudscha Artillerietatigkeit an der 
ganzen Front. Nach dem völligen Scheitern der 
feindlichen Angriffe, die in den letzten drei Tagen 
gegen unseren linken Flügel zwischen Satisköj und 
der Donau gerichtet wurden, zog sich der Gegner 
heute endgiltig in feine alten Stellungen zurück. 
Unsere vorgeschobenen Abteilungen besetzten Satis- 
köj. Die feindlichen Verluste sind sehr schwer. 
Allein vor der Höhe 234 zahlten wir 668 feindliche 
Leichen. W ir nahmen 86 Soldaten gefangen und 
erbeuteten 4 Maschinengewehre- An der Front am 
Schwarzen Meere beschossen zwei Kriegsschiffe 
Konstantza. Menfchen fielen der Beschießung nicht 
Zum Opfer.

Kongreßtagung.
W a s h i n g t o n ,  4. Dezember. Reutermeldung 

Der Kongreß trat heute M ittag zu einer kurzen 
Tagung zusammen, der letzten in Wilsons erster 
Amtsr^riode. Die Parteiführer erklärten» daß sie 
ihre Arbeiten auf die von Wilson empfohlene Eisen­
bahnvorlage konzentrieren werden. Unter der 
Masse von Vorlagen, die von einzelnen Mitgliedern 
eingebracht worden find, die aber wenig Aussicht auf 
Annahme haben» befindet sich auch ein Antrag, die
Ausfuhr von Lebensmitteln zu verbieten.

---------- —  . ....... .
Berliner Börse.

D ie zuversichtliche Stim m ung im freien Börsenverkehr hieb 
auch heute unverändert an. Neben Montanwerten, wie Phönix. 
Oberbedarf und Caro, erfreuten sich Kali-Aktien, Anteile der 
Maschinenindusirie. von diesen besonders Gebrüder Vühler« 
Aktien, sowie Elektrawerte guter Nachfrage bei anziehenden 
Kursen. Von türkischen Werten waren Tabak-Aktien sehr we­
nig verändert, wahrend Eisenbahnaktien und Türkenlose ge­
fragt und etwas höher waren. Schiffahrtsaktien stellten sich 
nach der gestrigen Aufwartsbewegung meist etwas niedriger. 
Am Rentenmarkt traten wiederum deutsche Zprozentige Anlei- 
hen in den Vordergrund.

A m s t e r d a m  4. Dezember. Scheck auf Berlin 3 9 .7 2 '^  
W ien 25.40, Schweiz 47.5U. Kopenhagen 66.07'!^ Stockholm 
7 0 /5 . Newyork — , London ! 1,68, P aris  42,02'!-. Amerikaner 
sehr fest._____________________________

N o tie ru n g  der Devisen-K urse an der B e r lin e r  Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 

i Norwegen (tOtt Kronen) 
Schweiz (100 Francs)

! Slterreich.Ungarn (100 Kc.) 
Bulgarien (100 Leva)

a. 4 Dezember
Geld 
5.62 
235-. 
161 
168». 
164' .  
1130. 
66,45 
78' .

B rief 
5,04 
236'!, 
l6l' , 
169'!. 
164»!. 
N 4 ' °  
66.55

a. 2. Dezember
Geld 
5.62 
234» 4 
160 
1b7'j< 
163-4 
112', 
66M

80'I<> 7 9 ',.

B rief 
5.64 
2 35 ',. 
160'. 
'63 .  
163»'. 
113' ,  
67.0S 
8 0 '!.

N ° i° r  n 7 ^ „-M e a t 0l i» tt  im 1 -Bai S v ^ Z ä  (2 0  sein. - " Im e  von M-ckl-nburg-Strelitz heute Morgen um
A g ts ,  i / E A m i q u n ^  von V.. Zeland. Der A n M f b A G A .  K r ^ s -  I  Uhr sanft entschlafen ist.
W . der gef. Penß zu? Disp. gestellt und zum Bez.- gefangene war von der Handelskammer Thorn 

er beim Lan'dw.-Vez. I I  Vreslau errmnnt; (Seglerstraße 1) ausgegangen.
Gefördert: der Oberleutnant d.. R. -----------------------

17 Ŵnpl̂ mnäßiqen LanÊ l̂dLattê e ̂ des §?eb§ZßübSN sÜl' UNstkL TkUPPLN.
die Oberleutnants d. L.-Jnf. 1. Aufgeb.

lÄ ied^er^^ R ißm ann^s^^^  ̂ Samm-lstelle bei Frau Kommerzienrat Diett^ch. ^  jz. was man billigerweife Habe erwarten
E  Ers.-B°ü. des LänLw.-Inft-Rerfts. 21: Vreitestraye S°r U ^ - n a n n ^ l  ^ n .  und wenn auch nicht alle Wünsche erfü llt

Das Abkommen mit Deutschland im Schweizer 
NaLionalrat.

B e r n ,  4. D  zember. Zm Nationalrat erklärte 
der Vorsitzer des Neutralitätsausschusses Spähn: 
Das Abkommen mit Deutschland gewahre der

zu verstehen angesichts der
KeiTkk  ̂ U.II>. o. ^  .gu. „ l schwierigen Lage, in der die Schweiz das Abkoms

t z W L H L d " ? ? !  S S L - L p K L :
w « E  «-st»». >» »»Ig»»»d d-- >k--ii»ung-n

stv ssiii waoen — opfern, gewerlsmeyrer
'.u»eu,.Kuchen — fülle. Dabei w ird in  die Schuhe bahnhof. 50 Mark zu Weihnachtspaketen. K. L. zu 

N:. ?cuer geschüttet zum Futter für das Roß des Weihnachtspaketen 5 Mark, Frau Lucie Hirschfeld 
iuh ro^b  ^ .was die Gelehrten darauf zurück- ,zu We hnachtspaketen 20 Mark. K lein-Kinder-

siek/?' Kinder ihre Schuhe vor die Tür Frau P farrer Jacobi 1 Paket für 5 M ann, B a u tt sE oh l inbezug auf das Abkommen als inbezug auf
N LstL  77-W e ln  des Bierv-rbandes das Vorgehen des

hier e tt allgermanischer, vorchristlicher bewahranstalt, Vromberger Vorstadt, 4 Mark zu 
vorliegt und in  alten Zeiten Odin oder Meihnachtspakstsn.

Nanr --.^benspendende war. an besten Stelle Sammelstelle bei Frau Oberbürgermeister Dr.
N iLu ,, Christentums der heilige Haste: Frau Oberst Wachs 24 Pakete, Frau Gene- „  u-e «k-int, über d-«

lkolaus tra t. der im  4. Jahrhundert Bischof in  raloberarzt Eoßnrr 15 Pakete, F r l.  Passoth 5 Pa- südwestlich von Bukarest wurde der Feind «der den

Bundesrats billige.

Wiener Abend-Bericht.
W i e n ,  4. Dezember. Aus dem Kriegspreffe- 

guartier wird vom 4. Dezember abends gemeldet:

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
nom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  766,5 mm.
W a j s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e L : 2,10 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  0 Grad 0'eljius.
W e t t e r :  Trocken. W  l u d :  Südosten.

Dom 4 morgens bis 5. morgens höchste Tem peratur:
! Grad Celsius, niedrigste —  0 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 6. Dezember. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert. Niederschlage.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom  28. November bis einschl. 2. Dezember 1916 sind gemeldet: 

Geburten: —  Knaben, davon —  unehel.
-M ä d c h e n , » —  »

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
SterbefäU e: 1. Unverehelichte Arbeiterin Viktoria Lkstewkak 

aus Rudak, Landkreis Thorn. 18 Jahre. —  2 . Arbeiter K arl 
W erner 59 Jahre. —  3. Elisabeth Albrecht 29 Stunden. —  
4. Unteroffizier. Dolksschullehrer Ernst Stabenau 22 Jahre. 
—  5. K arl Liebelt 20 Tage. —  6. Arbetter August Hauke 
68 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 6. Dezember 1916.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestratze.) Abends 7  Uhv 
Adventsaudacht. Pastor Wohlgemuth.

S t . George,ckirche, Abends 8 U hr: Krieg-betstunde. M a l  
rer JohjL.



Statt besonderer Anzeige.
Sonntag den 3. Dezember, vorm. 1 1 '/s  Uhr, ent­

schlief sanft nach langem, schwerem Leiden meine innigst- 
geliebte F rau , unsere herzensgute, treusorgende M utter, 
Schwiege» und Großmutter,

8 » ,  b s n l ü s  W i l k v l m v ,
geb

im 68. Lebensjahre.

S c h w a r z b r u c h  den 5. Dezember 1916.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen:

« U g U L t  N N N i s I m » .

8

Verkaufe mein gesamtes Warenlager, bestehend in

M ö ili-, M g -  >ii»i M M M n .  W ie  L  
M m . "  -- M  M W » . ; ;

Anfertigung uach Matz in kürzester Zeit.
Garantiert tadelloser Sitz.

Der Laden ist zu vermieten.

8  X a m L r r s r k l ,  B rü ckeu str. 27. F

vom
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 2 Uhr, 
Trauerhause aus auf dem hiesigen Kirchhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
fü r die vielen Kranzspenden Lei dem Begräbnis meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters sagen w ir  den 
Herren Vorgesetzten und dem Arbeiterpersonal der M u- 
nitionsanstalt, den M itg liedern des Kriegervereins in  
Mocker und dem evangelischen Arbeiterverein unseren 
herzlichsten Dank, insbesondere Herrn P farrer Z V k s l  
fü r die trostreichen Worte am Grabe unseres teuren Ent­
schlafenen.

F a m il ie

8  Geschäftsaufgabe. 8
! Verkaufe mein gesamtes Warenlager, bestehend in ^

! .......................................................................................................  ^

M M g . meine verehrten Kunden, die in meiner Kunden- 
liste eingeschrieben sind, bitte ich höflichst, 

um Irrtümer zu vermeiden, beim Einkauf stets den 
Ausweis mitzubringen.

W. RApA, Fleischermeister,
Breitestraße 19.

R u m - P u n s c h ,
gesüßt, in  Flaschen L Mk. 2,50 empfiehlt

C o p p e r n r k u s f t ra ß e  2 9 .

F ü r die Beweise herzlicher 
Teilnahme und für die trost­
reichen Worte des Herrn P fa r­
rers D e h m l o w  bei der Be­
erdigung unseres lieben Ent­
schlafenen sagen w ir allen unsern 
innigsten Dank.

L U L t S V  t t Q I L E

mnl Tocdter.

M eib W lM e.n W tllieh r  
iveUMiAlge Kerren

ZNM sofortigen A ntritt für die Verjor- 
gungs-Abteilung gesucht.

Angebote mit Lebenslauf unter B ei­
fügung von Zeugnisabschriften und Ge- 
hultsansprücben sind zu richten an die

Versorgnngs-Abteilung 
Pron.-Erf.-Batlls. 17.

F ü r die Geschäftszimmer der Feflungs- 
Kompagnie 2, Thorn, werden

D a m e n
M W m M M e H e r k e n
gesucht, welche gew andt in  K urzschrift 
und Maschm enschreiben find 

Schriftliche Bewerbungen m it Zeug­
nisabschriften und Gehaitsangaben sind 
an die Festungs-Kompagnie 2 zu richten. 
Mündliche Bewerbungen können zwischen 
11 und 12 Uhr mittags auf dem Geschäfts­
zimmer, im Ergänzungs-Gebäude der 
Culmertor-Kaserne. am Grützmühlentor, 
vorgetragen werden.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schneidermeisters 
L u ä iv ix  AInkonskL in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von E in ­
wendungen gegen das Schlnßver- 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berücksichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf

den 2. Fanuar 1817,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zim nier 22, bestimmt, 

Thorn den 2. Dezember 1916.
Gerichtsschreiber 

-es königliche» Amtsgerichts.

S tic k e r in  " " H L ' S ? " '
MchiichtsschlWr.
Zum  Besuch von Privatpersonen H ee r  

oder D am e  a ls  R eisender. Hoher 
Verdienst, evtl. 50 M ark  Woche.

klsecicei', Thorn I I I .  Waldstr 29, ptr, 
Sprechzeit Mittwoch den 6. Mts., 

von 8 bis 2 Uhr._____________________

3»W  Man»
mit abgeschlossener M itte l chuldildung, 
bereits l'I^  Jah r bei städt. Verwaltung  
gearbeitet, sucht geeignete Stellung von 
sofort oder später.

Gefl. Angebote mit Angabe der unge­
fähren Entschädigung erbeten an

Frau N L , k 8 , Gerberstr. 21, 2.

G e b ild e te  D a m e ,
deren M ann  im Felde, mit guter Hand­
schrift übernimmt schriftliche Arbeiten im  
Hause. Gefl. Aufträge erbitte. Adresse 
zu erfragen in der Geschäftsst der,,Presse".

M W E ü d W ' i . ^ ° ° i 7  M N g
bei freier Station im Kolonialwaren- 
geschäft oder dergleichen.

Aligebote bitte unter S 2 3 2  an die 
Geschäfts elle der „Presse".

Für Theater und Konzert

W H ckk ftiiift
gesucht.

MLoria-Thea1er,Wrn.

Tüchtigen, erfahrenen

U m k k f t l i k l
sucht von sofort

k l  ick  l t z ! « k n i .  S W k s W ,
T h o rn . Brombergerstr. 20.______

MOimiWssser, 
Schsile-e, 

Arhtlter llü- 
AüeitsbAWll

bei hohem Lohn für sofort gesucht.

W »  I m t !  ilksiiss,
________ Maschinenfabrik.

Mllschitlenbauer
iür Lokomoüorepara'm'werkstatt Schieß­
platz gesucht Lohn 5,50 M k,, 0,75 Mk, 
Kriegszulage. Z u  melden

FestungsLahntrupp, 
________ Zakobsbaracken.

NnivlergesM
stellt sofort ein.

W ell.Itzl-M ÜM , SaszestzV,
______ Thorn, Brombergerstr. 20

M m t U W

Arbtitttli.ßrlliik«
für Tag» und Nachtarbeiten hinier Grün­
hof bei WilUenau stellt bet hohem Lohn 

von sofort ein

W ir suchen zum A n tr it t  am 1. 1. oder zu sofortigem A n tr it t

eine Kontoristin,
keine Anfängerin.

Bewerbungen m it Angabe von Lebenslauf und Zeugnissen erbeten

WTS'MM NvKMLSD Maschinenfabrik,
Thorn-Mock r. ^

^ W U W W U ,
Montag aen n. vsrembrr,

abends 8V4 Ahr,
im Veremssinirlltr des A rt sbofes:

Mes-MimW.
Vortrag O erl h r-r D r. H lk r  ek: 
Gv thes , M  r cn" ein Ausd'ick aus 
einei mrar-rlten G genmart in eine 
g.ückl che Z-,ku st.

2 Jahr soertchL, Rechnungslegung. W ah­
len.

Gäste sind. auch ohne besondere E in­
führung. wüUommen.

Der Vorstand.

W O M
für Wasserleitung geger? einen Slunden- 
lohu von 50 70 Pfg . s eilt i ort ein

________  CoppernikilSUr 1

Kräftiger

«rdeilsdllrichk
wird von sofort verlangt.

L  6 0 . ,
Copperniktlsstraße 5

Grandenzerstraße 73.

Mamer mS  
Arbeiter

bei hohem Lohn stellt sofort ein

M i M l W .

All- M  NMIWIkl
stellt ein bei dauernder Beschäftigung 
_____________Königstraße 25.

S G c h r l t l i r lW
werden eingestellt.

E A llS in k r» , ä ,  Fischerstr. 49

R c h ü q k k
auf gußeiserne Druckrohrleitung stellt bei 

hohem Lohn sofort ein

Coppernikusstraße 15._________
Nüchternen, verheirateten

' - M e i l e r ' -
stellt ein

O a r l  M a E r S S ,
____  Se- lerstraße. '

MW ÄWM
sucht sof. 1 6 8 8 » , Coppernikusstr. 33, 

Frisenrgeschäft

U sk ilk iill. sWsrstze
wird gesucht von

^ o lrs rs 'l'. Breitestr 6.

Tewle MMW».
sofort verlangt

M .  Mauprstraße 83.

N m m e
sofort gesucht von Backmeister

G a rn is tn -B ä k e re i.

S a u b e re  W asch frau
esucht. Brauerstraße 1, 2 T r.. r.

Wkttk l1 -jß jk l)0  .llWt!! MMöÜklk MlWtttügks.
Stunde 50 Pfg . Kein Haaroiennen.

Meldungen nur Mittwoch nachm. 2 bis 
3 Uhr im T iv o ii 'S a a l ,  B ro bergerstr.

Ein besseres

M e r M k l !
für 3 Kinder bei gutem Lohn v. soson 
gesucht. Schuhmacher str. 1. P art, rechts.

MW, i«W VSÜIV
für einigd V or- und Nachmittagsstunden 

gesucht.
Gerecbtestr. 8j10. 2

ZWkS
als Aufwärlerin für einige Smnden ge­
sucht. HeilLgegeistur. 13. im Laden.

M s w Z r t s i l i i
gesucht. Breitestraße 12. Laden.

1 innges

M W  als AuW rterln
gesucht. Gerstenstraßs 16, 4 T r

W W U M  !ü!U! M A .
M ellienstraß' 50. parterre, rechts.

I l r b e i t r r
stellt ein

.Llkx'Pkiis!.-8tsWiii-Möiktl.
LllllshUsA . Paulinerstr. 2, ptr.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn.O berst 
N ttK iM L L iin  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später Zu vermieten, oder aus 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be-' 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon uvd Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowslri'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

H W o b l. Z im . für oorübergeh. sich stier 
aufstalt. Pers. z. v. Seglerstr. 6 . 3.

llnaemertes Zimmer
für 3 Wochen zu mieten gesucht.

Angebote unter i r .  2 2 2 7  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

O ffiz ie r such: ein

k l a v i r r
auf län g ere  Z e it  zu mieten.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts­
stelle d e r ,-Presse".

Berlm 1W M
in der Schwerinstraßs.

Gegen Belohnung abzugeben
Schwerinstraße 2

Mittwoch den K. Dezember 1818:
W M t ä t i M s - K o n z e r t
für weihnachttgaben zum besten der 5 er,

ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Res.-3ns-' 
Regis. N r. 5.

MusikleiLer: Vizefeldwebel H n L i r i s r r n .  
Nachmittags-Konzert Uhr, Abend-Konzert 7 -1 0  Uhr.

E in tr it t  fü r beide Konzerte 40 Pfg.
U. a. kommen zum V ortrag :

Jupiter-Symphonie . . . . . . . .  Mozart.
Ouvertüre z. Op. „F ide lio " . . . . .  Beethoven.
Fantasie a. „Cavalleria rusticana" . . . Mascagni.
Der Flügel ist aus dem Piano-Magazin t t s u in s » » ,  P °^"'

Restauraironsbetrieb! ! !
Für Kaffee, Kuchen und gutgepflegte Biere ist bestens gesorgt.

SchAtzenhaus. 
^ L l k o n s e r t

vonderberühmtenDamenkapelle„WienerRosen".

Hrudenbueg»
G s d e n k -T n le r. sowie solche mit dein 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
Ferner: Bk§marck'-Fakr?rirr,de»'L-J»tbr» 
ikium staler. O tto Weddrgerr. Kapitän, 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
Akd neueste P rä g rm g :

Mackensen,
des Beüeqers der Russen in Galizlen. 
Jedes Stück mit 5.00 M k. zu haben im

Lotterie-KsnLgr Lhsrn
K ath arm enftraße  1. Ecke WUHelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Seife , ^...
aber anerkannt gute

krrsirmittel
ohne Ton und wnklich 
nrend. Preisliste umsonst

L ü r l s
C 'tberfew , Schließfach L

M .  w llM U  L  " L S S
sofon zu oerm Tnchmacherstr. 26, ptr.

LLrut m öb!. Z im m e r vom 1. 12. zu 
d  veriii. Altstadt M arkt 12. 1.

V l k t o r i s - I k s s t e r .
D iieknon: Ä it  stiscker Lelie^: kiiul ^ i l ^ '
Heute, Mittwoch, den 6. Dezember 1916, abends 8— 11 uhr,  ̂

jeden Sonnabend, Sonntag, Mittwoch u. an allen Feiertagen! 
Große ETtra-Familien-Vorftellungen, ^

S K O M »  M  A kaler. K i M .  ^
Heute, Mittwoch

g-lanot zur A  >I!ühr»na die mit großem Beifall aufgenommene Burleske:

„Der Stolz des Regiments".
Außerdem: Auftreten nur erstklassiger Künstler und Künstlerinnen. 

Jeden Sonnabend vollständig neues Programm.
Eiritliltspreise: Sp-'ilsitz 1 M k.. ^ Platz 50 P s . 2. Platz 30 P f. 

Vorverkaufs.illetts sind zu aa eu Sperrsitz ä 75 Ps bei S L ie k te » ' L  
Zigarrengeschäft, Elisabethstraße.

—— ------------------  Kassel-öffnung 7 Uhr. Anfang Punkt 8 U h r . -------------- -—
Die Neslanratwnsräume sind bis 12 Uhr nachts geöffnet. Fü r gute Speise» 

und Getränke ist bestens gesorgt
Zu  diesen , euußreichen V or' ellunoen ladet ergebenst ein die D irektron .

M M -  W M  Verel«
Thor».

Z u r Beerdignng des verstorbenen 
Kan r den

llsnie! ki8tM
aus Kostbar U M  der Verein am Don­
nerstag den 7. ' 2 ,  nachmittags i Uhr 
ani S tad bah, Hof zur Fahrt nach 
Schlüffeimühte an.

Der Vorstund.

M k g tt-

Z u r Beerdig ng 
Kameraden

Thor».
des

V ere in

verstorbenen

W d kln l ÜS88
aus Thorn, Cutmer Chaussee 80, trnl 
der Verein am Donnersrag i-en 7. 2
um 21» Uhr am Kaiser Wilhelm-Denk­
mal an.

Der Vorstand.

Zu  den m ttitärircherr U ebungen  
tritt die Iugendkon pagnie von jetzt ab 
auf dem Wege v o r der B e k le id u n g s ­
k am m er an und zwar an allen  
Uebungslagen, auch für das W  hrturuen
________  IV ! « v c Io r n .

Die Zmne,
die am Freitag den ! Dezember in 
Begleitung einer älteren und einer 
jungen Dame einen Feldgrauen zum 
Warschauer Zuge 7 Uhr abends gelei­
tete, wird höflichst gebeten, dem großen 
seldgrauen H?rrn durch Angabe ihrer 
Adresse unter O - 2 2 2 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" eine ^eu d e  
zu bereiten. _________"

Ausruf.
Ein auf den Namen des st. Saugers - 

Meisters Iv iiiirsrin inur v n der Kdtr. 
Schießplatz ausgestellter HinLerlegungs- 
schein ist verloren gegangen.

Abzugeben bis 10. 12. in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MMlederneHllMMe.
enthaltend Uhr. Kneifer. Schlüget, Geld- 
betraa in der Wilhelmstadt verloren.

26 Mk. Finderiohn.
r r< rt, Küster. Hospisalstraße 2.

Gestern, am Sonntag, auf dem Wege 
Schießplatz bis Cnlmerstraße ein j

W te m M 8iem jtM .ver!.l
Bitte es abzugeben gegen Belohnung 

in der Geschäftsstelle der „Presse". ^

auf den Namen „Bob" hörend, 
ist en tlaus t» .

Wiederbringet erhält Belohnung. 
Warne vor Ankauf resp. Tötung 
des Hundes

M k ,  ' .
Post Siemon, Kr. Thorn

R a d M W r
Dienstag den 5. Dezember, 8 Uhr:
verKaufmann von »enetlig.
Donnerstag, 7. Dezember, 8 IW '

W r i t r - ? M r .
Posse mit Gesang in 3 Akten von Wille» 

und Justinus,- Musst von Micha lis-

Sonnabend den S. Dezember, 8 UH0
Z u  ermäßigten Preijen l

Narrizz.
Sonntag den 10. Dezember, 3 iW r
Ki dervorsti'llui g zu erinäßiaten Preisen

ver gestlefeite Nater.
Weihnachisrnälchen m nMillik in i  BüderN'

Von heute ab:

I «  W ! l  M k l - I
Wiidwest-Droma.

Hauptdarsteller: D er GreoZ* t
- Wächter We ner Stein-'^
> M arth a  seme Tochstr M ariho  

Western Leutnant Frank
Conrad Barden.

M M  M M W A  !
! D ie  Proklam ation  - e s ! 
Königreichs P o len  ^ ! 

Warschau
bleibt nur bis Donnerstag-

Ein weiß-braun gefleckter

Fagdhund entlause»-

L ! i  M " .

Uaienöen
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«r 28L. Ldorn. Mittwoch den b Dezember >')><>. 04 Zahl«.

Die -prelle.
(Zweites Siati.)

Die §22. Nriegswoche.
Von einem inaktiven Offizier.

St wir in der Heimat den Rest des
< E es mobil machen, um eine große Heim- 
°rmee als stabile Stütze für unser Feldheer 
SU schaffen, aus deren Arbeit ihr ein starker 
^ d  gleichmäßiger Strom an Kriegsmitteln 
Zufließen soll, setzten unsere Armeen ihren 
^'egesmarsch in fast stürmischem Tempo durch 
Uiumänien fort. Wie einst zuRom der Schreckens- 

Unnnibui nnts nortus! die Römer aus 
chrem seelischen Gleich^ .icht brachte, so flüch- 

heute die Bewohner von Bukarest vor 
^ n  Heldenscharen Mackensens und Falkenhayns.

Schatten des gewaltigen Hindenburg be- 
Slnnt sich breit und schwer über den Ländern 
"ud Völkern Europas zu lagern. Nachdem 
«Hindenburgprogramm" wird heute in Deutsch­
land der Gang der gesamten Staatsmaschinerie 
L eite t, schickt man sich zu einer volkswirt- 
Ichaftlichen und sozialen Umwälzung an, wie 
ua bisher unerhört ist in der Geschichte aller 
Völker und Staaten. Und nach den Plänen 
Und Weisungen des Eeneralfeldmarschalls rüh­
ren die unendlichen Heeresschlangen ihre un- 
Zahlbaren ehernen Glieder in den Gebirgen 
Und Ebenen Rumäniens wie in den polnisch­
russischen Sümpfen und dem Kalkgelände der 
^hanipagne. Ein Wille vor und hinter der 
krönt: Durchhalten und siegen!

Unaufhaltsam wie Leben gewordenes Der 
Uckngnis drängen die Armeen Mackensens und 
»alkenhayns die rumänischen Streitkräfte auf 
°ie Lagerfsstung Bukarest zurück. Eiurgiu an 
"er Donau ist gefallen, Alexandria am Vede- 
kluß genommen, Pitesti am Argesul fiel in 
Unsere Hand. Und damit waren unsere Trust­
e n  in den Rücken der rumänischen S tre it­
lüste gelangt, die sich so hartnäckig bei Cam- 
polung dem Andrängen unserer Truppen ent- 
Kkgenstemmten, und hatten ihnen die einzige 

den Rückzug nach Buckarest verfügbare 
^ahnline abgeschnitten. Die Rumänen gerie­
bn dadurch dort in die üble Lage, entweder 
Uach zwei Fronten käm. sen oder sich durch 
Unwegsames, winterlich verschneites Hochge- 
Ulrge nach Osten durchschlagen -zu müssen. Sie 
Wählten anscheinend den letz teren Ausweg 
Dabei gerieten starke Abteilungen in deutsche 
Gefangenschaft und das heißumstrittene Cam- 
polung wurde genommen. D am it dürste uns 
zugleich der Besitz der bedeutenden un^d rei 
chsn Petroleumquellen gesichert sein. Vo ganz 

besonderer Bedeutung aber wird für unsere 
Operationen die Öffnung des Törzburger-Paf 
^  sein, durch den der Nachschub für unsere 
Druppen wesentlich, erleichtert werden wird.

Die Beute, die wir bereits in Rumänien 
. ^9en konnten, ist noch nicht genau gezählt, 
Wenfalls aber ist sie sehr beträchtlich an Vieh, 
Petroleum, Getreide und Kriegsmaterial aller 
^rt. den z^Zooo Quadratkilometern, die 
Rumänien einschließlich der Dobrudscha um

faßt, befinden sich über 80000 in unserem 
Besitz, sodaß wir heute fast über die Hälfte 
des gesamten Landes gebieten. Und diese un­
geheueren Erfolge sind im Verlaufe eines ein­
zigen Vierteljahres errungen und noch nicht 
einmal abgeschlossen. Freilich muß man sich 
hüten, nun in den Irrtum  zu verfallen, als 
würde die weitere Besetzung Rumäniens sich 
ohne ernstere Kämpfe vollziehen. Man muß 
vielmehr nicht nur ernstlich mit einer Neu- 
Organisation des rumänischen Widerstandes 
auf einer weiter östlich gelegenen Linie, son­
dern auch mit dem Auftauchen von russischen 
Hilfskräften rechnen. Wenn die russische Presse 
heute ostentativ von Rumänien abrückt, so 
bedeutet das gewiß nicht, daß die russische Re­
gierung nunmehr die Rumänen ihrem Schick­
sal zu überlassen gedenkt, davon dürfte keine 
Rede sein. Das Verhalten der russischen Presse 
scheint vielmehr lediglich andeuten zu wollen, 
daß Rußland rumänisches Gebiet nicht mehr 
als Kompensationsobjekt anzuerkennen gedenkt. 
Wenigstens vorläufig nicht, wobei es dahin 
gestellt bleiben mag, wie man sich im konkre­
ten Falle in Petersburg zu dieser Frage stel­
len wird. Daß « in Teil dieses Gebietes, die 
Dobrudscha, von Rumänien losgelöst werde 
und als ehemaliges bulgarisches Gebiet un­
serem Verbündeten zufallen wird, scheint aus 
den letzten Meldungen aus Sofia hervorzu­
gehen.

I n  den Waldkarpathen und den Erenzge- 
birgen der Moldau setzten die Russen ebenso 
wie S arra il in Mazedonien ihre Entlastungs­
offensive fort, ohne damit anderes als schwere 
blutige Verluste einzuheimsen. Die nach An­
gaben der französischen Presse gleichfalls als 
Entlastungsoffensive gedachten Angriffe der 
Italiener auf dem Karstplateau sind gleichfalls 
gescheitert und nicht erfolgreicher pflegen 
die hartnäckigen Stürme zu enden, die Eng­
länder und Franzosen an der Somme und am 
Ypern-Bogen gegen unsere Stellungen richten. 
Überall, an der Front wie dahinter verläuft 
alles Hindenburg - programmgemäß.

M it unseren F e ld b a u en  nach 
dem 5ueZ.

---------- (Nach,dru--k verboten? .
Unser auf der Fahrt an die Suezfront befind- 

rcher Kricgsberichterstatter m kaiserlich osma- 
"lschen Hauptquartier Herr P a u l  Sc h we b  er  
t r e ib t  uns:

Don Eskischehier aus, wo ich unsere Bagdad- 
Perfteufahrer traf, führt eine Zweigbahn nach 

^ugora h nüber, der Stadt der berühmten Angora- 
und Angoraziegen. Sie hat ebenso wie 

bkischrhier etwa 40 000 Einwohner und erwartet 
vn be,n Bahnbau nach Siwas, der Hauptstadt des 

^erchaainiaen Wilajets, einen großen Aufschwung. 
§ Enn von S  was aus wollte eine französische Bahn- 
t^Eschaft kurz vor dem Kriege eine weitere Ver- 

nach Samsun am Schwarzen Meer schaffen 
in V bereits einen Vertrag mit der Türkei 
h . Tasche. Außerdem sollte noch. eine Anschluß- 

Siwas nach Erz'ngan—Erzerum gebaut 
. dadurch Siwas zum Mittelpunkt des ost- 
^tolischen Eisenbahnnetzes ausgestaltet werden.

^  Als bisheriger Endpunkt der anatolischen 
nach Osten zu nimmt Angora zwar an dem 

^  outenden Karawanenverkehr nach Armenien,
, crpen und Syrien noch w'e in alter Zeit teil, 

^  ^ l ä  wichtige Verbindung zum Meere, 
auch der früher so ertragreiche Handel in Mo- 

' rr, der von der Angoraziege stammenden feinen 
^  oiie, hat infolge der zunehmenden Ausfuhr der 
^ r e  nach dem Auslande mehr und mehr abge- 
^nrinen. So erwartet man denn vor allem eine 

^  Getreideausfuhr an Opium, Wein 
m vwfür sich in Angora eine von Jahr

Zunehmende Industrie eingebürgert hat. 
- ^mdenverkehr brachte Angora im Frie- 

 ̂ erne hübsche Einnahme. Seine,snalerische Lage

preußischer Landtag.
Sitzung vom 4. Dezember.

Am Regierungstische: Dr. Frhr. von Schorle- 
mer, von Loebcll.

Präsident D r. G r a f  v o n  S c h w e r i n - L ö -  
witz eröffnete die Sitzung nach 3,15 Uhr mit fol­
gender Ansprache: Meine Herren, seit unserer vo­
rigen Sitzung sind die uns verbündeten Völker der 
öfterreichisch-ungarrschen Monarchie in tiefe Trauer 
versetzt worden. (Die Mitglieder des Hauses auch 
die sozialdemokratischen, und die Mitglieder der 
Regierung, erhoben sich von den Plätzen.) Am 
21. November i/st das ehrwürdige Ober-Haupt dieser 
Monarchie, der älteste von allen regierenden Für­
sten, Se. apostolische Majestät, Kaiser und König 
Franz Joseph I. im 87. Jahre seines arbeitsreichen, 
von den schwersten. Prüfungen erfüllten Lebens aus 
dieser Zeitlichkeit abberufen worden. Fast sieben 
Jahrzehnte hindurch hat der hohe Entschlafene die 
Geschicke der ihm anvertrauten Völker mit väter-.

am Hange eines vulkanischen Bergrückens, von 
dessen Höhe eine alte Zitadelle auf die von festen 
Mauern umschlossene Stadt herabblickt, reizt ebenso 
zu ihrem Besuch, wie ihre große gesch chtliche Ver­
gangenheit.

Das antike Ankyra ffihrt seine Entstehung auf 
den sagenhaften König Midas zurück, der im 
7. Jahrhundert v. Ehr. über Phrygien herrschte, 
und besten gewaltiges Grabdenkmal inmitten der 
phrygischen Felsenwildnis bei Ajas I n  und Tongra 
in nächster Nähe unserer Reisestrecke nach Konia zu 
gezeigt wird. Alexander der Große machte auf 
seinem Zuge in Angora hakt, und später war die 

' Stadt ein vorgeschobener Posten des römischen und 
byzantinischen Reiches. Harun-al-Raschid hat sie 
.806 gründlich ausgeplündert, und nach der Schlacht 
von Doryläum geriet sie in die Hände der Kreuz­
fahrer. 1402 kam Tamerlan auf semem Wege nach 
der Aegäis: in der Nähe Angoras mit den Osmcmen 
unter Sultan Vasejid I. ins Gefecht und ließ nach 
seinem Siege über d'esen Angora durch seine Mon­
golen vollständig zerstören.

Aber um die Mitte des 17. Jahrhunderts soll 
Angora wieder eine der schönsten Städte Anato- 
liens gewesen sein, und bis zum Weltkriege war vor 
allem der berühmte Tempel des Augustus und der 
Nomä e'n vielbesuchter Bau in Angora. Denn hier 
fand man das sogenannte „Testament" des Au­
gustus, das Mommsen neu herausgegeben hat. 
Neben dieser kunstgeschichtlich interessanten Ruine 
ist weiter die 10 Meter hohe Säule des Augustus 
und ferner das vielgenannte armenische Kloster 
Wank zu nennen, das eine Halbe Stunde vor der 

! Stadt l'egt und in dem der Apostel Paulus gepre­
d ig t  haben soll. Wenige Tagereisen von Angora 
 ̂ entserut haben die deutschen Forscher Winckler und 
Vuchstein 1906 bei Bogasköi bekanntlich die Haupt-

lrcher Fürsorge und mit nie ermüdender Pflicht­
treue geleitet. Den ruhmreichen Ausgang des uns 
freventlich aufgezwungenen Daseinskampfes zu er­
leben, ist ihm nicht beschieden gewesen. Trauernd 
steht unser Kaiser an der Bahre des Freundes, der 
ihm und seinen Vorfahren länger als ein Men- 
schenalter die Treue hielt. Innigen Anteil nimmt 
auch das deutsche Volk an dem schmerzlichen Ver­
lust, der die in unverbrüchlicher Waffenbrüderschaft 
zu uns stehenden Nachbarreiche betroffen hat. M it 
den aufrichtigsten Glückwünschen begrüßen wir den 
Erben des greisen Franz Joseph, den jugendlichen 
Kaiser Karl. Möge es ihm vergönnt sein, vereint 
mit seinen treuen Verbündeten das blutige Ringen 
zu einem für die todesmutigen 'siegesgewissen Völ­
ker des Vierbundes gedeihlichen Ende zu bringen 
und die Donaumonarchie einer glücklichen Zukunft 
entgegenzuführen. Im  Namen des Abgeordneten­
hauses habe ich dem hiesigen österreichisch-ungari­
schen Votrchafter den Ausdruck wärmsten Beileids 
übermittelt, und ihn gebeten, seine Regierung von 
dieser Kundgebung in Kenntnis zu setzen. Der 
Botschafter hat mir darauf, im Auftrage seiner 
Regierung dankend geantwortet. Sie haben sich zu 
Ehren des Verewigten von Ihren Sitzen erhoben. 
Ich danke Ihnen dafür.

Das Haus trat sodann in die Tagesordnung 
ein.

Der auf Antrag Schweckendi eck (natll) und 
Genossen vorzulegende Gesetzentwurf, betreffend 
Ergänzung zum Einkommensteuergesetz, durch 
welchen Kriegr-gewinne stärker zur Steuer herange­
zogen werden können, als'd ies nach dem geltenden 
Steuergesetz möglich ist, wurde nach kurzes Erörte­
rung in erster und sodann .mit unwesentlichen Än­
derungen in zweiter Lesung angenommen.

Die Verordnung vom 1. September 1910, be­
treffs Änderung des Verzeichnis^ der Masserlänfe 
erster Ordnung und die Verw-nung, betreffend 
Verschiebung der reg lmäßigen Ergänzungswnhlen 
zu d^n Gemeindevertretungen wurden genehmigt.

Hierauf wurde der Gesetzentwurf, betreffend 
Ergänzung des Einkommensteuergesetzes, nunmehr 
auch in dritter Lesung angenommen.

Der Bericht des Stan tshau sbalts au sschusies 
über Emräbrungsfragm wurde von der Tagesord­
nung aboeî etzt.

Da-nnt war die Tgoesordnung erledigt. '
Nächste Sitzung Dienstaag ' 11 Uhr: Ernäh-

run^wagen.
'Schluß gegen 4,30 Uhr.

Mehr als einmal ist im Namen der Regierung 
von dieser Tribüne herab laut verkündet worden,

! daß der Krieg bis zum völligen Siege durchgeführt 
i werden wird. Mehr als einmal ist ebenso erklärt 

worden, daß kein vorzeitiger Friede, aus welchen 
 ̂ Gründen auch immer, kein Sonderfriede ohne un­
sere Alliierten geschlossen werden wird. -Nichts 
kann diesen Entschluß umstoßen, der den unbeug­
samen Willen des erhabenen Beherrschers Ruß­
lands entspringt, der sich eins weiß mit seinem 
ganzen treuen Volke: Rußland wird die Waffen 
nicht niederlegen, ehe ein völliger Sieg errungen 
ist. Die ganze Welt mag es noch einmal hören, 
daß, wie groß die zeitweiligen - Rückschläge sein 
mögen, Rußland, das große Rußland, und seine 
tapferen Alliierten den letzten Soldaten ausbrin­
gen, alle Mittel des Staates zur Verfügung stellen 
werden, d-amit der Krieg zu einem entscheidenden 
Ende geführt und die Anschläge und die Gewalt­
tätigkeiten der Deutschen für alle Zeiten vereitelt 
werden. Die Macht des Feindes ist nicht mehr un­
gebrochen, und die ersehnte Stunde der Vergeltung 
naht mehr und mehr; aber es bedarf noch unge­
heurer Anstrengungen, um den Gegner, der alle 
seine Kräfte anstrengt, endgiltig niederzuschlagen. 
Die Hilfsmittel Rußlands sind unerschöpflich, aber 
es bedarf einträchtigen und engen Zusammenwir­
kens des ganzen Landes und des ganzen Volkes, 
nM diese Hilfsmittel der Erreichung des so ersehn­
ten Zieles^ der Vernicht'nra unserer Feinde, nutzbar 
zu machen." — Der Minister ginn dann auf die 
inneren Fragen, insbesondere die Transportschwie- 
ri^keiten. ein und betont» am Schluß die Notwen­
digkeit. Werkstätten und Fabriken ßm L"nde zu er­
richten. die imstande sind, die tavsere Armee mit 
den erforderlichen Waffen und Kriegsmaterial zu 
versehen, damit kein" bedrohlichen Ereignisse sie un­
vorbereitet treffen können.

Auch der Neichsrat hat seine Sitzungen wieder 
aufgenommen: er nahm die Erklärung des, Mi- 
nisterpMidentpn Trepow, die dieser bereits in der 
Duma abgeachen hatte, entgegen und vertagte die 
Debatte darüber auf den 5. Dezember.

Eine Uriegrrede des russischen 
Ministerpräsidenten.

Die Duma hat ihre Sitzungen wieder aufge­
nommen. Ministerpräsident Trepow hat ' hierbei 
die folgende Rebe gehalten:

„Es sind heute genau 28 Monate seit Beginn 
des Krieges verflossen, der an Ausdehnung und 
Hartnäckigkeit seinesgleichen in der Geschichte nicht 
hat. Es ist hier nicht der Ort, die Gründe seiner 
Entstehung zu wiederholen. Die ganze zivilisierte 
Welt weiß, daß nicht Rußland den Krieg begonnen 
hat (!!), daß nicht uns die Verantwortung für das 
menschliche Blut trifft, das in Strömen fließt. Ver­
blendet durch den friedlichen Geist und die Versöhn­
lichkeit, von denen Rußland im Laufe der voran­
gegangenen Jahre Proben abgelegt hatte, und die 
sie als Zeichen der Schwäche mißdeutet hatten, 
haben uns unsere vermessenen Feinde angegriffen. 
Eine lange Vorbereitung hatte ihnen die Gewiß­
heit gegeben, daß der Krieg nicht lange dauern, 
sondern mit einem Siege enden würde. Rußland 
hat die verwegene Herausforderung angenommen, 
und die unvergleichliche Tapferkeit unserer Krieger 
und der unerschütterliche M ut unserer treuen Alli­
ierten haben alle Berechnungen des Feindes von 
Grund auf umgestoßen.

Ueber die Uampse in Athen
berichtet der Athener Korrespondent des „Daily 
News" vom Freitag: Das Kampfgebiet befand 
sich auf dem Marshügel und bei dem Stadion. 
Das Schießen hätte um 1 4 II  Uhr früh aus der 
Genie-Kaserne bego-nen. Das Zappeion, wo 
die französische Abteilung einquartiert war, 
wurde von den umliegenden Höhen unter Feuer 
genommen. Beim Stadion waren Maschinen­
gewehre in Aktion. Auch die späteren.Gefechte 
auf dem Marshügel waren sehr heftig. Die von 
einem panischen Schrecken ergriffenen Einwoh­
ner flüchteten zu taufenden auf die attische 
Ebene. Ain Freitag Nachmittag wurden 3 bis 
4 heftige Gefechte zwischen Griechen und Entente­
truppen in den Vorstädten von Atben geliefert.

„Tim s" erfährt aus Athen vom 2.: Im
ganzen sind am Freitag früh 3000 Mann En­
tentetruppen ausgeschifft worden und in drei 
Abteilungen nach Athen vorgerückt. Als sie an 
die Punkte kamen, die ihnen angewiesen waren, 
fandem sie sie von griechischen Truppen besetzt, 
die, als die Alliierten sich zurückzuziehen began­
nen, auf sie feuerten. Der Kampf begann um 
M 1  Uhr und endete, nachdem ein Waffenstill­
stand geschlossen worden war, nachmittags um 
2 Uhr. Die Alliierten hatten bedeutende Ber-

stadt des alten HetLiterlandes — Jhatti — entdeckt 
und ausgegraben.

Unsere, die südliche, Endstrecke der anatolischen 
Bahn nach Konia führt uns zunächst durch das mit 
zahlreichen Felsenwohnuagen ausgestattete Tal des 
Pursak. Von der Station Alajung aus geht wieder 
eine Zweigbahn nach Kutah'a ab, von wo aus wir 
Deutschen in dieser Kriegszeit mit Seifenstein, hier 
„Kil" genannt, versorgt werden. Daneben g'bt es 
in einer der Zahlreichen Kirchen des Ortes zahlreiche 
Erinnerungen an die polnischen und ungarischen 
Flüchtlinge, d e hier in der Mitte des 19. Jahr- 
huderts lebten. — I n  der ganzen Hochebene, die 
wir durchfahren, herrscht ein reger Handel mit 
Opium, schönen Kupferarbeiten und herrlichen 
Fayencen. M it Einbruch der Dunkelheit erre'chen 
wir Afiun Karahissar, unsere Übernachtungsstation. 
^  Am anderen Morgen erklettern wir in aller 
Eriche pie Burg Ala-Eddins, des ruhmre'chen Seld- 
schuilenherrschcrs. dem die ganze Konialandschast, 
in dre wir nunmehr eindringen, und die wir Deut­
schen m t den großen Bewässerungsanlagen einer 
abermaligen Blüte entgegenführen wollen, ihren so 
großartigen Aufschwung im 13. Jahrhundert ver­
dankt. Die Aussicht von hier oben in die mit Wolle 
und Getreide bestandene Ebene ist emzig schön. 
Gern hätten wir von hier aus auch die phrygischen 
Felsendenkmäler mit dem Midasgrab besichtigt, 
aber in dieser Kr'egszeit ist für die ehrwürdigen 
Neste des sagenhaften Volkes, das aus Europa hier 
einmarschierte und nach den Hettitern das ganze 
westliche Kleinasien beherrschte, keine Zeit übrig.

Mehr als e^n Jahrtausend vor Christi sind die 
Kuiltmale, Vurabauten und Grabdenkmäler ent­
standen, die auch heute nur zum kleinsten Teil aus- 
gegrabsn sind und schon in ihrer Unvollkommenheit 
die politische, wirtschaftliche und künstler'sche Größe 
eines Volkes ältester Zeit ahnen lasten. Der kürz­

lich verstorbene S ir William Ramsay, der sich als 
Erforscher Phryg'ens unbestritten Verdienste er­
worben hat, wird hoffentlich nach dem Frieden 
einen würdigen deutschen Nachfolger finden, dem 
wir wünschen, daß er die vielgesuchte Königstadt 
des Midas f'nde.

Von Afiun-Karahistar aus geht die Bahn fast 
den gleichen Weg, den die Kreuzritter unter Gott­
fried von Bouillon und Kaiser Friedr'ch Barbarossa 
zogen. Bald beginnt die große, bis unmittelbar 
vor Konia reichende Salzwüste, die den Feldgrauen 
das schöne Ged'cht vom wackeren Schwaben in die 
Erinnerung zurückruft, der mit Barbarossa „durch 
ein Gebirge wüst und leer" zag und in seinem be­
rühmten Kampfe mit einem Türken die bekannten 
„Schwabenstreiche" austeilte. D'e Sache mag wohl 
schon in dieser Wüstenei und nicht erst im heiligen 
Lande passiert sein; denn hier g'bt es auch viel 
Steine und wenig Brot. Und auch heute muß sich 
mancher brave Reitersmann den Trunk hier abtun. 
Für eine Flasche warmes Konstantinopeler Bier 
verlangt man in den Stationen durchweg 2 MarE 
und mehr.

Das Land r'ngsum erscheint von dem zutage 
tretenden Salpeter gefärbt, und die Hitze ist trotz 
der vorgeschrittenen Jahreszeit noch immer ganz 
ungeheuer. So atmet denn auch alles auf, als wir 
Konia erreichen. Hier — am Endpunkt der anato­
lischen und am Beg'nn der Bagdad-Bahn — ist 
alles auf gute und reichliche Verpflegung einge- 
richtet, und man gibt uns außerdem gern, was man 
hat. — Nun sind wir ganz im Reiche der Seld- 
schuken und gedenken insonderheit der Zeiten, da 
hier die Zehntausend unter Lenophon lagerteir. 
Drei Kreuzzüge sind durch das alte Itanium  hin­
durchgegangen, und in seiner Nähe fiel Kaiser 
Fr'edrich Barbarossa. Von einem Hügel inmitten 
der Stadt, der in alter Zeit die Burg trug, über-
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lüfte. namentlich die Italiener litten schwer. 
Man glaubt, daß hundert Franzosen gefangen 
genommen wurden. Am E labend begannen 
die Unruhen aufs neue und mauerten fast den 
ganzen Tag fort. Matrosen feuerten von den 
Balkons der Hotels und von den Gebäuden der 
Zeitungen. Fast den ganzen Tag wurden Ve- 
nizelisten verhaftet. Die Athener Presse berich­
tet, daß eine Granate in den Garten des Schlos­
ses, eine in die Schloßküche und eine dritte in 
den Schloßhof fiel.

Bom Sonntag meldet Reuters Büro aus 
Athem: Der Tag war ruhig, aber es herrscht 
große Besorgnis. Abends findet im Schlosse ein 
Kabinettsrat statt.

Wegschaffung des Kriegsmaterials.
„Carriere della Sera" zufolge hat die grie­

chische M ilitärliga alles in den Athener Depors 
befindliche Material Lei Nacht auf Militärfuhr­
werken und Militärautomobilen in der Richtung 
des Parnaß Weggeschafft.

Die gegenseitigen Verluste.
General Callaris berichtet, daß in den 

Kämpfen am 1. Dezember 29 griechische M ilitär- 
personen, darunter drei Offiziere getötet unv 
84 verwundet worden seien, während auf franzö­
sischer Seite 47 Marinesoldaten einschließlich 
zwei Offiziere getötet und 97 verwundet 
winden.

Kampf mit bewaffneten Kretenr 
im Hause von Denizclos.

Zwanzig bewaffnete Kreter verschanzten sich 
im Hause von Venizelos. Sie weigerten sich, 
das Gebäude zu verlassen und feuerten vom 
Dache auf Jeden, der sich ihnen näherte. Der 
Kriegsminister befahl, Maschinengewehre aus­
zustellen. Währenddessen wurden die Kreter 
nochmals aufgefordert, sich zu ergebem, was sie 
nach längerer Beratung auch taten- Sie wur­
den unter starker Bedeckung nach dem P arla­
mentsgebäude gebracht, das zeitweilig als M i­
litärgefängnis dient. Auf dem kurzen Wege 
dorthin hatte die Eskorte große Mühe, sie vor 
der Menge zu schützen. Um 4 Uhr war die Ord­
nung wiederhergestellt. Das Eewehrfeuer in 
den Straßen hörte auf. Starke Kavalleriepa­
trouillen bewachen die Stadt.

Die Auslieferung einer Anzahl Batterien.
„Daily Telegraph" meldet aus Athen vom 

2. Dezember: Die königstreue Presse veröffent­
licht heut? früh eine Regierungserklärung, in 
der es heißt, daß Fournet'zugestimmt habe, die 
Auslieferung von K Batterien Feldkanonen an­
zunehmen und daß er seine anfänglichen Forde­
rungen bezüglich der übrigen Waffen fallen ge­
lassen habe.

Vom Sonntag Abend meldet Reuter, es 
verlaute, daß 8 Batterien statt 6 der Entenre 
sofort ausgeliefert werden sollen, sobald ein 
Protokoll darüber aufgestellt ist. Die Regierung 
wird darin den Nationalisten und der Entente 
den weitesten Schutz gewähren und verpflichtet 
sich, den verhafteten Vemizelisten alle gesetz­
lichen Garantien zu geben. I n  Kreisen, die 
dem königlichen Palast nahestehen, wird erklärt, 
daß wieder normale Beziehungen zur Entente 
hergestellt seien.

politische Tagesschau.
Der Ältestenausschutz des Abgeordnetenhauses 
hat sich am Montag dahin geeinigt, die vorlie- 
gendoni Gesetzentwürfe, soweit sie spruchreif sind,

schauen wir die Residenz Ala-Eüdins, der Koma 
zu einer der mächtigsten Festungen des Mittel- 
alters ausbaute und mit Medizäergüte das Land 
ringsum in ein Reich des Friedens und der Schön­
heit verwandelte. Noch Moltke hat die Überreste 
der aus antiken Bauten zusammengetragenen Feste 
gesehen' beute ist alles verfallen und dem Unter­
gänge geweiht.

Von besonderem Interesse ist namentlich die 
blühende Niederlassung der Mewlewi-Derwische, 
deren Oberhaupt das Recht hat, jedem neuen 
Sultan in  Konstantinopel das Schwert Osmans 
umzugürten. Das Kloster der Sekte ist, wie in 
Konstantinopel, zugleich die Stätte, wo d̂ e berühm­
ten Tanzproduktionen stattfinden. In  dem Mau­
soleum des Klosters liegt der Gründer des Ordens, 
Dschelal-Eddin, — der größte mystische Dichter der 
Perser —  begraben Für uns Deutsche ist in Koma 
ein wichtiger wirtschaftlicher Vorposten durch das 
gewaltige Bewässerungsunternehmen geschaffen 
worden, dem ein großzügiger und aussichtsreicher 
Plan zugrunde liegt. Wie die Engländer in Egyp- 
ten bei Assuan durch den großen Nilstaudamm der 
Wüste weite Strecken abgewinnen wollen und in 
Mesopotamien bei Ausbruch des Weltkrieges den 
großen Bewässerungsplan von Sir William Wil- 
cocks durchzuführen im Begriffe standen, so haben 
wir die Salzwüste bei Koma zum Gegenstand einer 
Kulturarbeit gemacht, die nicht minder denkwürdig 
werden wird wie die der Briten. Etwa 30 000 
Hektar fruchtbaren Landes können in wenigen 
Jahren hier der Türkei zur Verfügung gestellt wer­
den, und bereits hat sie eine große Anzahl der durch 
die beiden Balkankriege und den Weltkrieg aus 
ihren Heimstätten vertriebenen Landeskinder in 
und bei Konia ansiedeln können.

Das ganze Unternehmen geht von der Bagdad- 
Lahn aus, die von holländischen Ingenieuren die-

Die Aufbahrung der Leiche Kaiser Franz 
Josephs geschah in der Weise, daß auf dem Schau­
bett, zu dem zwei Stufen führten, inmitten der 
Kirche der schwarze, mit Goldborten, umrandete 
Samtfarg, umgeben von 60 Kabeladern mit 
hoben Wachslichtern stand. Auf den Stufen des 
SchaüLettes lagen auf schwarzen Samtpolstern 
Säbel, Marschallstab und Generalshut, die 
Kaiserkrone, die ungarische Krone des heiligen 
Stefan, die bosnische Königskrone, der Herzogs­

hut, die Collanen vom Goldenen Fließ sowie des 
Stefans- und Leopoldordens und die Groß-kreuze 
der übrigen inländischen Orden. Zu den Füßen 
des Katafalks lägen in buntem Durcheinander 
die Lorbeer- und Blumenkränze der Familie, in 
der Mitte der des Kaisers und der Kaiserin. In  
ehrerbietigem Schweigen zogen die Scharen in 
tiefer Ergriffenheit an der Bahre vorbei, um dem 
toten Herrscher stumm den letzten Gruß zu ent­
bieten.

von Arbeitslosen durchzogen am Sonnabend die 
Straßen von Madrid. Die Regierung ver­
sprach, gegen die herrschende Arbeitskrise Maß­
nahmen zu ergreifen.

Wer die Kriegsschwierigkeiten der Entente 
schreibt „Svenska Dagdladet": Nicht nur dU
Zentralmächte haben mit mangelnder ZMUyr 
von Lebensmitteln zu kämpfen. I n  Rußlan^ 
steht die Hungersnot vielfach, vor allem in dr 
großen Städten vor der Tür. I n  Petersburg 
hat man Fleischkarten eingeführt, die dazu be­
rechtigen, dreimal in der Woche Fleisch M 
fen. Das aber bedeutet nicht, daß es auch FldMl 
zu kaufen gibt, vielmehr ist das Gegenteil in b? 
Regel der Fall. An Butter ist M angel.jaio- 
gar an Brot, obwohl es in anderen Bezirken 
reichliche Eetreidevorräte gibt; aber die seh" 
lende Organisation macht sich immer mehr ĝ l- 
tend. Das rollende Material der Eisenbahnen 
ist durch Kriegstransporte gebunden. Es sou- 
stch übrigens infolge der unablässigen Abnützung 
während dreier Jahre ohne die nötigen Aus­
besserungen in einem höchst betrüblichen Zu­
stand befinden, und teilweise kaum mein 
brauchbar sein. Auch in Frankreich, das doch 
offene Zufuhr vom M eer her hat, steigen die Le­
bensmittelpreise zu beunruhigender Höhe, wen 
alles zur Armee, nicht zum wenigsten zur engli­
sch :n geht. Die Vorräte an Brennmaterial sin» 
gleichfalls sehr gering. Noch schlimmer ist ^  rn 
Italien» wo die Bevölkerung einfach frieren 
muß und die Schuld ganz natürlich auf England 
schiebt. Daß es unter solchen Umständen schwer 
ist, den Mut aufrecht zu erhalten und den nöti­
gen Zusammenhalt zu bewahren, liegt in der 
Natur der Sache. Besonders in Rußland 
herrscht ein inmerpoliti'cher Chaos, was durch den

noch vor Weihnachten zu erledigen. Im  Laufe 
dieser Woche gedenkt man, außer den Ernäh­
rungsfragen noch die Beratung des Wohnungs- 
gosetzentwurfes und der Vorlage über die Teu­
erungszulagen beginnen zu können. Am Mon­
tag der kommenden Woche soll das Diätengesetz 
in Angriff genommen werden und im Anschluß 
daran die Vorlage über die Schätzungsämter und 
Stadtschaften. Am Freitag dieser Woche findet 
wegen des katholischen Feiertages keine Sitzung 
statt. '

Tagung des Hansabundes.
Die aus allen Teilen Deutschlands äußerst 

zahlreich besuchte Tagung des Hansa-Bundes 
für Gewerbe, Handel und Industrie, die am 
Montag in B e r l i n  stattfand, hat nachstehen­
des Telegramm abgesandt:

Sr. Majestät dem deutschen Kaiser,
Großes Hauptquartier.

Euer Majestät bringen die im Hansa- 
Bund vereinigten Vertreter deutschen Han­
dels und deutscher Industrie, in ungemein 
stark besuchter Versammlung aus ganz Deutsch­
land zur Beratung der Durchführung des va­
terländischen Hilfsdienstes vereinigt, ehr­
furchtsvolle Huldigung und das Gelöbnis dar, 
unerschütterlich alle Opfer dem Vaterlande zu 
bringen bis zum Siege und zum ehrenvollen 
Frieden.

Namens des' Hansa-Bundes.
Der Präsident Dr. Rießer.

Weitere Telegramme wurden abgesandt an 
den Reichskanzler, an den Generalfeldmarschall 
von Hindenburg, an den Reichsbankpräsidsnten 
und an den Chef des Krisgsamtes Generalleut­
nant Eroener.

niederländischen Kanalsysteme auf die Konia-Ebene 
übertragen ließ und durch Holzmann L Lie. in 
Frankfurt a. M. den etwa 100 Kilometer von 
Konia entfernten Beischehier-See zur Speisung des 
Kanalsystems der Kon'a-Ebene heranziehen läßt. 
Dieser See hat ungefähr die Ausdehnung des 
Bodensees und ist ringsum von türkischen und tscher- 
kesstschen Dörfern eingerahmt. Auf einer feiner 
dreißig Inseln werden die Reste eines byzantini­
schen Frauenklosters gezeigt, während auf einer 
weiteren eine russische Kolonie angesiedelt ist. Aus 
dem See entströmt mit ziemlicher Gewalt der 
Beischehier-Tschai (Fluß), der sein Wasser bisher 
in den 35 Kilometer südöstlich gelegenen See von 
Karawian ergoß. H er verlor es sich in unter­
irdischen: Gängen, und nur ein geringer Teil des 
Stromes gelangte in den TscharschembZ-See und 
von hier aus in die Konia-Ebene.

Da der Fluß Lei Beischehier in einer Höhe von 
1150 Metern austritt und Konia 130 Meter tiefer 
liegt, konnte nach Anlegung eines großen Stau­
wehrs bei Bslschehisr mit 15 gewaltigen Schleusen­
toren das Wasser abgefangen und der Sygla-See 
durch einen Kanal umgangen werden. Auf d'ese 
Weise werden schon heute bei Tschumra rund 21000 
Hektar bewässert, und durch einen Ssitenkanal 
werden die überschüssigen Gewässer noch bis 6 Kilo- 
meter vor Koma weitergeleitet, d'e abermals zur 
Befruchtung von 11000 Hektar bei Aryk Osren 
dienen. Man hat mehrere Tage zum Besuch dieses 
gewaltigen Kulturwerkes nötig und kann damit 
auch noch einen hübschen Ausflug zum Sultan Han, 
einer der schönsten Ru nen aus der Seldschukenzeit, 
verbinden. Ganz in seiner Nähe liegt auch der be­
rühmte große Salzsee Tus Tschöllil, der noch 10 P r o -! 
zent mehr Salzgehalt hat als das Tote Meer und 
an vielen Stellen eine ganz dicke Salzkruste trägt.

Sozialpolitik im Hilfsdienstgesetz.
I n  einem Artikel unter dieser Überschrift 

weist die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
darauf hin, daß das Gesetz gerade der Arbeiter­
schaft auch Sicherungen und Rechte gebracht hat, 
um die von ihr seit Jahrzehnten gekämpft 
wird. Einige von den seitens der Arbeiterver- 
tretet erhobenen Forderungen, heißt es in dem 
Artikel, könnten allerdings nicht zugestanden 
werden. Ein sozialdemokratischer Antrag 
wollte die Wirksamkeit der allgemein vorge­
sehenen Schiedsstrllen auf das Staatseisen- 
bahn-Personal ausdehnen und damit die Rege­
lung der Arbeitsbedingungen der Eisenbahn- 
arbeiter einer dritten außerhalb der Eisenbahn- 
verwaltung stehenden Instanz übertragen. Bei 
solcher Ordnung der Dinge wäre es möglich, 
daß Forderungen, die die Eisenbahnverwaltung 
nicht zu bewilligen vermag, die Billigung einer 
Schiedsst lle fänden. Das könnte also gerade 
den staatlich konzessionierten 
zur Folge haben. Gegen die 9 Stimmen der so­
zialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft ist das 
Gesetz in der Gesamtabstimmung angenommen 
worden. Indem die sozialdemokratische Frak­
tion in ihrer Mehrheit dem Gesetz zustimmte,

Deutscher Reich.
Berlin, 4. Dezember 1016.

— Der bisherige Kommandant von Stutt­
gart Generalleutnant von Schmitt wurde ZUM 
Militärgouvernour von Lodz in Polen ernannr-

— Wie aus Dresden gemeldet wird, ist der
Vorsitzer des Deutschen Metallarbriterverban-
des, Alexander Schlicke, als Dezernent für Ar­
beiterfragen in das Kriegsamt berufen worden-

— Das preußische Staatsministerium ist 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrates 
wurde dem vom Reichstag angenommenen Ent­
wurf eines Gesetzes, betreffend den vaterländi­
schen Hilfsdienst, die Zustimmung erteilt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht dr 
Bekanntmachungen über Kartoffeln, über Kohl*

re arw aeiave rüben. über phosphorhaltige Mineralien E  
Eisonbahnstreik Gesteine über die Unterstützung von FannttA

- E -  d--
Grenzen des Deutschen Reiches ist bis auf wei­
teres verboten.'  ̂ .

Die feierliche Einweihung des deutscht

keil höher stellt, als Sonderforderungen der 
Parteien und Schichten. So ist in einer weit­
reichenden Einmütigkeit das große Werk geschaf­
fen worden, das in seiner Durchführung uns dem 
Sieg und dem Frieden einen entscheidenden 
Schritt näherbringen wird.

Die Gehälter aller österreichischer StaatsSramten 
werden wegen der Teuerung vom 1. Januar 
1917 an erhöht werden, und zwar die der oberen 
Rangklassen um 10 bis 30, die der unteren bis 
80 v. H.

Die Geheimsitzungen der französischen Kammer.
Die französische Kammer befaßt sich, wie aus 

Paris gemeldet wird, in ihren Geheimsitzungen 
ausschließlich mit Verwaltungsfragen und Fra­
gen der Kriegswirtschaft. Politische Erörterun­
gen finden während der Geheimtagung nicht

Vormittag statt.

Trnahrungssragen.
Eine Verwaltungsstelle der Hmdenburgspende 

der deutschen Landwirte
ist gebildet worden, um einer Zersplitterung 
und ungeeigneten Verwendung der gesammel* 
ten Fettmengen vorzubeugen.

Der Vorstand des deutschen Städtstages 
an die Bolksernährungsfragen.

I n  vierstündiger Sitzung unter Vorsitz von 
Oberbürgermeister W e r m u t h  sind im Vor­
stand des deutschen Städtetages am Sonnaben 
die wichtigsten Fragen der VolksernähruNS 
behandelt werden. Der Präsident des Kriegs 
ernährungsamtes Exzellenz v o n  D a t o »  
nahm mit anderen Vertretern des K r ie g e -izeii >mmeii wayreno oer iveyeimragnng nnyi aayia mii.uavei.La -veii.ieiei.ii 7 t,-

statt. Die Öffentlichkeit knüpft an die Arbeit > ernährungsamtes an den Beratungen teil. 
der Kammer große Erwartungen und rechne: die Hansestädte, sowie der Reichsverba

deutscher Städte, der Verband größerer preuv."
denden Verhältnisse.
mit einer Besserung der immer schwieriger wer-§ vrm,iyei e-mvie, vei -veii>mn> ijivgeiei «er,

scher Landgemeinden und der Verband rd 7

Die gesamte norwegische Textilindustrie
nisch-westfälischer Gemeinden waren vertrete^ 
Hauptsächlichste Beratungsgegenstände war 

ist, wie „Nationaltidende" aus Ehristiania mel- die L i e f e r u n g  v o n  K a r t o f f e l n  u n  
det, wegen Mangels an Farbstoffen von Be- K o h l r ü b e n ,  v o n  M a r m e l a d e  u n  
triebseinstellung bedroht. Es wird zwar aus s o n s t i g e n  A u f s t r i c h m i t t e l n ,  
Deutschland eine Farbensendung erwartet, diese F l e i s c h f r a g e ,  s o w i e  d i e  M i l  c h ^ n  
wird jedoch nur für kurze Zeit reichen.

Lebensmittrlkrise auch in Spanien.

t 5 i e i , i y , m g e ,  , v i v i e v i e  .  r «
B u t t e r f r a g e .  Auch die M a s s e n s p e ^  
s u n g und die N o t w e n d i g k e i t
f e s t e n  E r n ä h r u n g s p r o g r a m  nrs

Der Lebensmittelmangel hat die Teuerung F 'r'ü 'h j a h r H 17  "wurden"in die Erörte-

kauf von Schiffen, Maggonmangll, Lebensmit-. ^ n g  soweit mitgeteilt werden sollen, als "
^  ' Reichsstellen dazu imstande sind-

Gegen die Zeutralisation der Wurst*
Herstellung. ,,

Gegen die von verschiedenen Stadtverw ^  
. . _ . . . . .  Lungen geplante Zentralisation der Wû >

Viehfutter, Vieh, Fleisch, Wild, Kartoffeln. I stetlung macht sich begreiflicher Weise 
Eier, Geflügel und Fett erlassen, ferner Höchst-' Kreisen der Schlächter— von wenigen 
preise für Getreide festgesetzt, die demnächst ae
andere Produkte - ausgedehnt werden. Gruppen J i

telspekulation und die hohen S  efrachtsätzs her 
beigeführt wurden. Energische Proteste seitens 
der Bevölkerung zwangen die Reg: rung zu 
scharfen Gegenmaßnahmen. Durch königlichen 
Erlaß , wurden dieser Tage Ausführn rbote für 
Getreide, M hl, Zucker, Reis, Hülsensrüchte,



^sVlnMWckrWen.>-ne Bedenken, die auch auf der Gegenseite.
Leprust werden sollten und die die große!
K ö l n e r  S c h w e i n e  n r e t z g e r - J n n u  n a  t fss, 3. Dezember. (Generalversammlung 
rr: einer E n t k c k l i e k u n a  d-r S ta d t .„ r  des Vorschiitzvereins.> Der hiesige Vorschuhoerein 
e-°iigung Üb°-Mit.-I. z ,  L„.!ch>ich.
 ̂ o hecht es a. a.: „Durch die Zentralisation lang ab. Nach Eröffnung derselben durch den Vor- 

'-'r Wurstherstelluna wird die Arbeitskraft sitzer des Aussichtsrats Herrn Polaszek erstattete der

5.. ^ ^ ^ ^ i s t e r  brachgelegt und die M ita rb e it trug der Gesamtumsatz 3 288 891,24 Mark. Die Bi- 
^ e r  ^am ilienm itg lieder ausgeschaltet, wäh- lanz schließt mit 484 399.17 Mark ab. I n  den Anf­

an d  statt dessen besondere A rbeitskräfte m it sichtsrat wurden die ausscheidenden Mitglieder, di»
hohen Löhnen benötigt und dem vaterländi­
schen Hilfsdienst entzogen werden. Die Ve- 
^rebseinrichtung der Fleischermeister wird 
außer Gebrauch und damit mehr oder minder 
?em Verderben ausgesetzt, während ande r̂er- 

große Anlagen unter großen finanziellen 
Aufwendungen neu eingerichtet werden müssen, 
ô e vielfach in jetziger Zeit kaum oder nur 
teuer zu beschaffen sind und nicht amortisiert 
werden können. Die Ausbildung der Lehrlinge 
Ufird in ungünstiger Weise beeinträchtigt, denn 
eine eventuelle Fortsetzung der Arbeit in dem 
zentralisierten Betrieb kann die Meisterlehre 
uicht ersetzen. Die Verbilligung der Wurst ist 
°urch die Zentralisation nicht zu erzielen, denn 
der Betrieb wird aus dem eben angeführten 
Trunde teurer -arbeiten, der Kleinbetrieb 
Wirtschaftet in jeder Hinsicht rationeller. Eine 
Verbesserung der Qualität kann nur bei stärke­
rer Zuweisung an Schweinefleisch erfolgen, 
würde dann aber auch im Kleinbetrieb ein­
treten —  wo aber die Gemeindeverwaltungen 
Unter Außerachtlassung dieser Gründe eine 
Zentralisation der Wurstherstellung beabsichti­
gen, da mutz es Aufgabe der Innungen sein, 
durch Bildung einer G e n o s s e n s c h a f t  eine 
Organisation zu schaffen, die im Einverständ­
nis und unter Aufsicht der Gemeindeverwal­
tung die Wurstherstellung m die Hand nimmt.

Konferenz für Naturdenkmalpflege.
... Am 1. und 2. Detzetmber. j-an-d die 8. Konferenz 
prr Naturdenkmalpflege zu ' B "U n statt. Anwe- 
lend waren: Dr. Norrenberg, Geh. Oberregierun-gs- 
vat, als Vertreter des Kultusministeriums, Negie- 
Angsrat TrendelenLurg, Geh. Obcrregierungsrat 
^ggert, Vertreter des LanüV'rtschaftsministeriums, 
Rittmeister Prächtel aus dem Kriegsministerium, 
Wrner Professoren naturrw^erljchastlrcher Institute, 
Freunde der Bestrebungen ^ür Hermatschutz und fast 
Amtliche Geschäftsführer Vereinigungen für 
Naturschutz und Naturdenlimalpflege des Landes. 
Die T h o r n e r  Vereinigung für Naturdentmal- 
pslege war vertreten durch ihren Geschäftsführer 
Semmaroberlehrer Panten. Nach der Begrüßung 
oer Versammlung machte de'' Letter der Staatlichen 
Stelle für Naturdenkmalpflege Geh. Pros. Dr. 
Conwentz einige Mitteilung^v über die Ergebnisse 
5er Anregungen zur- Einrichtmrg von Moorschutz- 
Aedieten. I n  einem Erlaß ba-Le der Landwirt- 
lchaftsminister die OLerpräsi-venten und Regierun­
gen ersucht, dafür Sorge zu tragen» daß wissen- 
)Gastlich wertvolle und landschaftlich schöne Moore 
oder Brüche von der Urbarmachung ausgeschlossen 
wurden. Von verschiedenen Provinzen und Bezir­
ken seien bereits Berichte darüber eingegangen, 
wie die Bestimmungen des Erlasses durchgeführt 
weben sollten und welche Moore man gewählt 
habe. Allen vorckn die Provinz Mestpreutzen. 
Nachdem hier schön früher das Hochmoor mit der 
>Lhr seltenen Awergbirke bei Neulinum in der Nähe 
^ n  Unislav) von der Staatsforstverwaltung ange- 
^ f t  sei, werde nun auch ein Teil des Dvausen- 
Sees bei Elbinq als S tätte ursprünglicher Natur 
M alten. Nach der Eröffnungsrede berichtete 
^Lndgorichtsrat Dr Wolf-CharlottenLurg, über die 
'^lcherung der NnßLaume und Kastanien im 
Kriege". Bei der Besprechung dieses Vortrages 
^nntL Herr Rittmeister Prächtel einige für jeden 
-catursteund erfreuliche Mitteilungen machen, 
darauf führte Direktor Professor Wetekamp dre 
E?ratisch-n Blöcke der Mark Brandenburg in mäch­
t e n  Lichtbildern vor und sprach über ihre Erhal- 
Attg. Auch der verwundeten Krieger Berlins hatte 
^ C t a a t l .  Stelle gedacht. Dr Klose» Oberleutnant 
Und Adjutant, hielt noch um 8 llbr abeds den Lra- 
oEN. feldgrauen einen Lichtbildervortr^g über 
»»Hermatlieve und Naturdenkmalpflege". Der Vor- 
rags.sa^ ober konnte die Angemeldeten nicht fallen 

mußte daher am folgenden Tage ein zweiter 
^lchtbildervortraq über einen ähnlichen Gegenstand 
gehalten werden.'
^  Am Sonnabend den 2. Dezember begann die 
^chung mit einem Vertrag des Herrn Professor

avarr^Nstenbnrg a. über „Vogelschutz und na-

Herren SLadLrat Bertram, Dachd.eckevmeist.er Hunz

ren SaLtlermeister Müller, Dachdeckermeister Hu­
bert und Bürovorsteher Meyer gewählt. Zum 
Schluß berichtete der Direktor über den , Stand der 
dem Verein gehörigen Kalksanbsteinfabrik in 
Schönste Wpr.

Graudenz, 2. Dezember. (Verhaftet) wurde von 
der hiesigen Polizei der Reisende M.. der von der 
Staatsanwaltschaft T h o r n  wegen Verbüßung 
einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten gesucht wird. 
Vor seiner Flucht aus Thorn führte M. noch einen 
Diebstahl aus. bei dem chm 2000 Mark in die Hände 
fielen^ und wandte sich dann nach. Danzig. wy er 
den größten Teil des Geldes mit Halbweltdamen 
verjubelte. Von Danzig kam ör nach Graudenz und 
wurde hier von der Polizei verhaftet. I n  seiner 
Begle'tung befanden sich -zwei Kabarettsängerinnen 
Bei einer Durchsuchung des Verhafteten wurden 
noch 540 Mark in seinem Besitz gefunden. M. wurde 
der Staatsanwaltschaft zugeführt. — Wie uns von 
zuständiger Seite mitgeteilt wird, handelt es sich 
Lei dieser Verhaftung um den vost Thorn flüch­
tigen Friseur Smolbocki. .

'  ̂ Dt. Eylau, 4. Dezember: (Kindesaussttzung.) 
Vor einigen Tagen wurde im Flur des Hauses 
Bahnhofstraße 19 ein neugeborenes Kind gefunden. 
Die Nachforschungen nach der Mutter blieben ohne 
Erfolg. Heute hat sich ein Mädchen aus Groß 
Nipkau Lei RostnLerg Lei der hiesigen Polizei als 
Mutter des Kindes gemeldet. Sie hat das Kind 
heimlich geboren und aus Furcht vor ihren Eltern 
ausgesetzt.

Marienburg. 2. Dezember. (Von der Komman­
dantur verhaftet) wurde der Besitzer Wiehler in 
Altenau. der zurzeit beim M ilitär steht. Er hat 
Brotgetreide m 't anderem Getreide vermengt und 
es zu hohen Preisen an die Großhandelsgesellschaft 
in Danzig verkauft.

P r. SLargard» 2. Dezember. (Gegen den Vier- 
preiswucher) geht der hiesige Magistrat energisch 
vor. Er macht folgendes bekannt: ..Der Bahnhofs- 
wirt Herr Scheffler hat trotz unserer Verwarnung 
d'e Bier-Höchstpreise überschritten und ist der 
Staatsanwaltschaft angezeigt worden. Wir weisen 
die Bürger darauf hin, daß sie sich ebenfalls straf­
bar machen, wenn sie mehr bezahlen als 8 Pfa. 
für 1 Zehntel Liter Helles Bier, 10 Pfg: für ein 
Zehntel Liter Münchener Bier,

Dirschau, 2. Dezember. (Personalnot'z.) Wie 
die „Dirsch. Ztg." mitteilt, hat der Direktor des 
hiesigen städtischen Lyzeums. Herr Hauptmann Dr. 
Günther, zum 1. April 1917 sein Pensionierungs- 
gefuch e'ngereicht.

Danzig, 4. Dezember. (Ein aufsehenerregender 
Betrugsverfuch) wurde am Sonnabend hier unter­
nommen. Wie berichtet, befindet sich der Direktor 
SiewerL in Sachen der Getreideschiebungs-AngSle- 
genheit im hiesigen Untersuchungsgefängnis. Am 
Sonnabend erschien nun Lei der Frau des Verhaf­
teten ein Mann» zeigte ein Schreiben der S taa ts­
anwaltschaft vor, in dem der Frau mitgeteilt 
wurde, daß ihr Mann gegen Stellung einer Kau­
tion von 5000 Mark aus der Untersuchungshaft 
entlassen werden sollte. Die Summe sei dem 
Überbringer des Schreibens zu übergeben. Der 
Frau kam die ganze Sache verdächtig vor, sie be­
stellte den Bringer des. Schreibens zu Sonntag Vor­
mittag in ihre Wohnung, setzte sich aber inzwischen 
mit der Polizei in Verbindung. Als nun gestern 
Vormittag der Mann abermals in der Wohnung 
der Frau Siewert erschien, erfolgte Festnahme. Da 
anzunehmen wa-, daß dieser VeLrugSveMch nicht 
das alleinige Werk des einen Mannes war, wurde 
nach Helfershelfern geforscht. Es stellte sich heraus, 
daß der Überbringer des Schreibens der SLeuerLote 
Lemke von hier war, der Schwiegervater des Kri­
mmalbeamten Ghmjann. Zwei Krimmalbeamten 
begaben sich nun m die Wohnung des Ehmann, 
um auch diesen zu verhaften. Als die Verhaftung 
vorgenommen werden sollte, zog Ehm ann. eine 
Vrownmgpistole und druckte auf die Beamten ab 
Nur dem U m stände,^  verschoben
hatten und dre Schusse nrcht losgingen, verdanken 
die ausführenden Beamten ihr Leben. Eb-nann 
wurde daraufhin abgeführt und in das Unter­
suchungsgefängnis, wo sich auch sein Schwiegervater 
befindet, gebracht. Bemerkt sei noch, daß Ehmann 
in der Voruntersuchung in der Getreideschiebunns- 
Angelegenheit beschäftigt war und bei einem Be­
suche im Amtszimmer des die Untersuckrmashaft 
führenden Assessors der Staatsanwaltschaft höchst­
wahrscheinlich den amtlichen Briefbogen entwendet 
hatte.

ZoppoL, 2. Dezember. (Der Kaiser als Pate ) 
Bei dem Kaufmann Karl Zassnsk' aus Zovpot. 
ietzt Unteroffizier beim Feldartilleria-Regiment 72, 
hat der Kaiser anläßlich der Geburt des 7. Sohnes 
die P"tenstelle übernommen.

Insterburg. 1. DMmber. (Em Raubmord), -st 
in verganaener Nwbt in der Nähe der Försterei 

, - --- - ^  Lin^enkwsch Lei B-rschkallen ausgeführt. Eine
n r ,^ ^ ra ta rm m  in Mitau vstft. LmnpreMt Person, ist getötet, eine zweite schwer verlebt. Als 

ein ^atursSnkoebi-L in dem er-  ̂Z'äter. kommt ein Soldat 'n Frage, anscheinend

.^Ekvndlichen Unterricht". Der Vortragende be>
Mte ^2^ Unterncht im Freien und konnte durch 

aus seiner eigenen Vvaxis als Leb"er 
suchen Unter'-i-cht die

^ " ^ u d  gewinnen kenne. ^  ver^anaener n; v-er Nahe der Försterei
* E e  ein B richt des Bakteriol^aen am Lin^enkwsch Lei Bnschkallen ausgeführt. Eine 

i;7^l<rho7otnrmm in Mitau narrst, vstis. Sampr-cht Person, ist getötet, eine zweite schwer verletzt. Als 
ein Naturschnkimln-L in dem e r -^ -z ^ r  kommt ein Soldat 'n Frage, anscheinend 

K-*land". Einen Bericht dem ' berittenen W-a^e angehörend, mit.feldgrmier
Lnnidenan^chlNß kür N^tstrEentz und Un'form.* mit de n Bande des Eise-ne^ .Kreuzes 
Natm-r.list«h in B^^ern b''rte die Ve-- outen lano/'n Stiefeln. Der Täter führt eme 

 ̂^  vo^ N-misr-masrnt Haupt- Schußwaffe Lei sich.
 ̂ . München, ^en der Eydtknhnm, 8. Dezember. (Ein großer S'n-

' ^ c h t-  E^mnassallob-er Naschte Dstkchnu Hrüchsdi'-bstahll ist in der Nackt zum Sonntag im 
Vnriän,..^ we^rs-chischen Land- Geschäft M. verübt worden. Der Dieb hat außer 

in Man sab außer herrlichen Lebensmitteln für etwa 8000 Mark Spirftnosen
MeCtm-enbens. merbwündioe g^alnai- gestohlen. Man bat noch keine Spur vom Täter, 

au« ?  lb ^ e n , erratische Blöcke. Natnüde^älsr j ' . ä SLrelno, 4. Dezember. (Besitzwechsel. -  Sttt- 
^I^^enwslt. ferner Bilder aus der Vor- lichkeitbverbrechen.) D'e Bank Ludowy hat rhre 

sn^  ̂ - dVestv-mchens und der Vo-l^knnde. Ge- bierselbst Lelegene Landwirtschaft in Größe von 
un̂  ^  ^l^ten die Z^börer den Er^'sterunoen 05 Morgen für 32 500 Mark an den „Landwirt 

ernsoben. daß er in Mestpreutzen Johann Bartoszewski in Mogilno verkauft. — Auf 
"st dergleichen erwartet hatte ! dem Rückwege von Miihlgrund nach Strelno wurde

^  Der  ̂ 'e in  lljähriges Mädchen von enem 16jähriqen
b AuÄvroKe der Burschen überfallen und vsruewültint. Das Mäd-

" die Fachleute und chen Mußte sich in ärztliche Behandlung beaeben^
wertvolle Als Täter wurde der Kutscher Malinmvski er-

lung der zum Vauhandwerk gebötenden Gewerbe 
statt, in der nach eingehender Vcratung die Ost 
deutsche Bau zentrale als eingetragene Genossen­
schaft mit beschränkter Haftpflicht mit dem Sitz in

Posen gegründet wurde. DurL die Genossenschaft dende Rot des städtischen Hausbesitzes (Zinsen und 
sollen gemeinschaftlich Lieferungen und Arbeiten Ausgaben steigen, Mieten gehen zurück) eine Er- 
üLernommen,' ^sorvie"d'er geme nsastre . Einkauf von. höhung des - Kohlenprerses und damit des Koks- 
Rohmaterialien betrieben werden. Auch ist der preises verh'ndern zu wollen." — 660 Hausbesitzer 
gemeinschaftliche Verkauf von fertigen Waren als des Westens von G r o ß ü e r l i n  haben sich zu 
Geschäftszweig vorgesehen. Der Geschäftsanteil einem „ V e r b a n d  d e r  H a u s b e s i t z e r  z u r  
wurde auf 500 Mark, die Haftsumme für jeden R e g e l u n g  d e s  Z e n t r  a l h e i z u n g s -  
Geschäftsantell auf 1000 Mark festgesetzt. Der Vor- w e s e n s "  zusammengeschlossen. Der Verband be­
stand besteht aus Vankdirektor Reinert und Direk- zweckt in. der Hauptsache, den Preis der,Zentral­
e r  Pawel. I n  den Aufsichtsrat wurden Maurer^

Neumann gewählt.
LarrdsLerg (Warthe), 30. November. (Auf dsm 

HäuptbaHnhof schwer verunglückt) ist Dr. phil. 
Herzberg aus Berlin, der seinen ins Feld aus­
rückenden Sohn besuchen wollte, als er aus dem in 
die hiesige Station einlaufenden D-Zug sprang. 
Er stürzte und trug eine Gehirnerschütterung da­
von, außerdem platzte sein Trommelfell.

Kolmar i. Pos.» 3. Dezember. (Selbstmord.) 
I n  eurem Anfall von Schwermut auf dem Zäus- 
boden erhängt hat sich Fräulein Id a  Budnik, die 
Leiterin von Kaisers Kaffee-Filiale. Das sympa­
thische junge Mädchen hatte in letzter Zeit v'el 
Unglück erlebt: sie verlor die Mutter, ein Bruder 
erkrankte unheilbar, und die Leiden anderen Vrüder 
fielen auf dem Felde der Ehre.

Aus der Provinz Posen, tz. Dezember. (Ein 
weiblicher Standesbeamter.) Der Regierungs­
präsident hat die Frau Klara Milde. geb. Hecke, 
in K o nko le w  o - H a u l a n d  zum Stellvertreter 
des StandesLeamLen für den StandesamLsbegirk 
Konkölewo-Hauland, K r e i s  N e u t o m i s c h e l , 
ernannt.

Aus der Provinz Posen, 4. Dezember. (Eier­
beschlagnahme.) Bei einer polizeibchen Haus­
suchung in L i s s a  wurden im Kaffeehaus „Kaiser­
krone" u. a. 3700 Stück Eier beschlagnahmt.

Heizung für den Mieter der jeweiligen Lage des 
Kokspre'ses anzupassen.

— ( De r  H a n d e l  m i t  F e r k e l n  u n d  
L ä u f e r s c h w e i n e n  i n  Wes t  P r e u ß e n )  hat 
durch die in den Amtsblättern der königl. Regie­
rungen zü Danzig und Mar'enwerder am 4. No­
vember 1916 veröffentlichte neue Satzung des west- 
preußischen Viehhandelsverbandes eine wesentliche 
Änderung erfahren. Während bisher Ferkel und 
Lauferfchweine im Stückgewicht unter 35 Kilo­
gramm aufgrund der Bestimmung der alten Satzung 
frei angekauft und versandt werden konnten, kann 
nach der neuen Satzung der Vorstand zwar be­
stimmen, daß es zum ausschließlichen Handel mit 
Ferkeln und Läuferschweinen im Gewicht unter 
30 Kilogramm für das Stuck der Lösung einer Aus- 
weiskarte n'cht bedarf. Eine solche Bestimmung 
des Vorstandes ist noch nicht ergangen. Dem­
gemäß darf bis auf weiteres der gewerbsmäßige 
Handel auch mit Ferkeln und Läuferschweinen nur 
von dem Verbände selbst und seinen mit einer Aus- 
we skarte des Verbandes versehenen Mitgliedern, 
sowie von den Inhabern von Nebenausweiskarten 
betrieben werden. Zur Verladung auf Eisen­
bahnen und Kleinbahnen werden jetzt auch Ferkel 
und Läuferschweine nur dann angenommen, wenn 
der Versender entweder eine Ausweiskarte oder 
Nebenausweiskarte des Verbandes vorlegt oder eine 
besondere Bescheinigung des Verbandes oder der 
OrLspolizeibehörde. Solche Bescheinigung wird in 
der Regel nur ausgestellt, wenn es sich um einen 
Versnnd aus einem landwirtschaftlichen Betr'ebe 
an einen anderen landwirtschaftlichen Betrieb 
handelt.

— ( Di e  M o n a t s  v e r s a m m l u n g  d e s  
L a n d w e h r v e r e i n s ) ,  die am Sonnabend rm 
„Tivoli" stattfand, wurde durch den 3. Vorsitzer. 
Herrn Rechtsanwalt Hofsmmnn mit einer längeren 
patriotischen Ansprache anläßlich des Todes des 
Kaisers von Österreich eröffnet, die mit einem drei­
maligen Hurra auf den obersten Kriegsherrn Kai- 
ser Wilhelm II., die verbündeten Herrscher, das 
tapfere Heer und die Marine schloß. Ausgeschieden 
sind aus dem Verein 2 Kameraden freiwillig und 
2 Kaureraden durch den Tod. Der Vorsitzer wid­
mete den Verstorbenen warme Worte des Nachru­
fes und die Versammlung ehrte das Andenken der 
Kameraden durch Erhebmrgen von den Sitzen. Die 
Nickrerschrist der letzten Monatsversamrirlmig 
wurde durch den 1. Schriftführer verlesen und von 
der Versammlung genehmigt. Zur Kenntnis ge­
bracht wurde, daß auch in diesem Jahre und zwar 
am 30. Dezember abends 8 Uhr im Tivoli eine 
Bescherung der Waisenkinder stattfinden soll. An­
meldungen hierzu sind bis zum 21. d. Mts. Leim 
1. Schriftführer einzureichen, desgleichen Gaben 
und Stiftungen dort abzuliefern. Anstelle des bis­
herigen, verstorbenen Kassenführers wurde Kame­
rad Sintowski, als Kassenrevisoren die Kameraden 
Wollenweber, Krause und Zanke gewählt. Die 
Mitglieder wurden an die Zahlung der Beiträge 
erinnert, weil eine Kassenrevision aus Anlaß der 
Übernahme und des Jahresschlusses in Kürze statt­
finden muß. Die Jahrbiicher, welche nunmehr ein­
gegangen find, gelangten an  die Anwesenden zur 
Ausgabe. Es wurde der Versammlung mitgeterlt,- 
daß durch Beschluß des Vorstandes an 2 Witwen 
gefallener Kameraden je 25 Mark als Weihnachts- 
nnterstützung bewilligt morden sind. Nach Schluß 
des geschäftlichen Teiles fand noch eine kleine Be­
sprechung über die Beteiligung an den Begräb­
nissen statt, deren Fortsetzung in der nächsten 
HauptversÄMnlung erfolgen soll. Die  ̂Kameraden 
blieben noch längere Zeit gemütlich beisammen. — 
'Nächste Hauptversammlung am 6. Januar im 
„Tivoli".

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 2. Dezember. Vovsitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne, die
Landrichter Dr. Truppner und M iller, sowie Ge- 
richtsassessor Eohn. Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Gerichtsassessor Peter. Die Berufung des 
Dampfwäschereibesttzers Richard M. aus S t e w »  
ken (Schießplatz) w e g e n  G e w e r b e v e v -
g e h e n s .  wurde v e r w o r f e n .  Wie schon mitge­
teilt. hatte M. Militärwäsche aus dem Felde drrn- 
gend abzuliefern, weshalb er seine Arbftterinnen 
Sonnabends über 8 Stunden arbeiten ließ. Das 
hiesige Schöffengericht hatte ihn dieserhall» zu einer 
geringen Geldstrafe verurteilt. Das Berufungs­
gericht machte geltend, daß der Angeklagte nach den 
Bestimmungen des Gesetzes sich strafbar gemacht
habe und an dem Urteil deshalb nichts zu ändern 
sei. — Die DroschkenLesitzevfrau J o h a n n a D r y -  
g a l s k i  von h i e r  war wegen H e h l e r e i  vom 
hiesigen Schöffengericht zu 4 W ochen  G e f ä n g ­
n i s  verurteilt worden. Von ihrem Sohne, der Lei

gezahlt worden. Der Vez'rksausschuß setzte nach ! dem Kaufmann E. hier Laufbursche war, hat sie 
vorgenommener Beweiserhebung die Steuer auf entwendeten Kaffee entgegengenommen. Die Zeu-
63 Mark herab- Gegen dieses Urteil legten beide genaussagen lauten vor dem Berufungsgericht, mit

^  Ausnahme der des Zeugen Kaufmann E., günstig
für die Angeklagte, doch konnte die Verhandlung die 
SchuldlosigkeiL der D. nicht erweisen, weshalb die 
eingelegte Berufung v e r w o r f e n  wurde. — Die 
Vesitzerfrau M a r i a  J e l e s i n s k i  aus Dr z o *  
n o w o  Kr. Kulm ist wegen Di eLIstah l s in -wet 
Fällen angeklagt. Im  Ju li d. J s . hat sie von der 
Bleiche ihres Nachbars Wäsche im Werte von 120 
Mark und im Oktober mittels Einbruchs aus einem 
verschlossenen Stall einer Frau eine Henne mit S 
Küken gestohlen. Durch einen anonymen Brief kam 
man auf die Spur der Täterin. Die Henne mit den 
Küken war schon weiterverkauft» indes die Wäsche 
noch vorgefunden wurde. Die Angeklagte Leistreitei 
die Diebstähle. doch wird durch die Beweisauf­
nahme zweifelsfrei ihre Schuld erwiesen. Der

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung 6. Dezember. 1915 Erstürmung 

der «montenegrinischen Verschalungen Lei Suhodol. 
1914 Einnahme von Lodz durch deutsche Truppen. 
1907 Verlobung des Königs Ferdinand von Bul­
garien mit der Prinzessin Elemrore von Reich. 1875 
f Leopold Fürst zur Lippe. 1857 » General von 
Pannswitz, deutscher Truppenführer. 1840 * Gene- 
ralfeldmarschall von Mackensen, der Sieger über die 
Serben. 1834 7 Adolf Freiherr von Lützow, be­
kannter Freischarenführer in den Befreiungskrie­
gen. 1827 » Karl Frenzel. bekannter Roman-, 
schriststeller. 1784 Stiftung des bayerischen S t. An- 
n-enovdens. 1492 Entdeckung Haitis durch Eolum- 
bus. __________

Thorn, 5. Dezember 1916.
— ( Z u r  F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  

deu t s che  K r i e g s b e s c h ä d i g t e )  auf der 
Eisenbahn sind neue Bestimmungen herausgegeben 
worden. Kriegsteilnehmer, die eine Verletzung 
oder dauernde Schädigung ihrer Gesundheit erlitten 
haben und in d'e Fürsorge einer öffentlichen Orga­
nisation für Kriegsbeschädigung aufgenommen sind. 
werden in der 2. und 3. Wagenklasse zum halben 
Preise befördert. Sofern der Kriegsbeschädigte 
eines Begleiters bedarf, w 'rd  diesem für die Hin- 
und Rückfahrt die gleiche Ermäßigung gewahrt. 
Fahr- und Rollstühle, die diese Kriegsbeschädigten 
für ihren Gebrauch bet Ro sen mit sich führen, 
werden frachtfrei befördert.

— ( De u t s c he  K r i e g s k a r t ' e . )  An den 
Postschaltern wird eine von den Deutschen Vereinen 
vom R o t e n  K r e u z  ausgegebene Deutsche 
Krrsaskarte". die den Freimarkenstempel von 5 Pf. 
eingedruckt trägt, für 10 Pf. verkauft. Den Über­
schuß von 5 Pf. für jede abgesetzte Karte erhält das 
Rote Kreuz zur Förderung seiner segensreichen 
Aufgaben.

— ( De r  Abs c huß  f o l g e n d e r  W i l d -  
a r t e n )  ist im Monat Dezembet gestattet: Männ- 
liches und weibliches Rot- und Damwild, sow.e 
Kälber von Rot- und Damwild, Rehböcke, weib­
liches Rehwild, Dachse. Hasen, Virk-, Hasel- und 
Fasanenhähne und -Hennen, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne und Gänse, 
Kraniche, Brachvogel, Wachtelkönige und alle ande­
ren jagdbären Sumpf- und Wasservögel, sowie 
Drosseln (Krammetsvogel).

— ( Z u w a c h s s t e u e r  L e i m  Ta u s c h  v o n  
Gr unds t üc ke n . )  Frau T. hatte ein in S  chön - 
w a l d e  gelegenes Grundstück durch Tausch mit 
e'Nem ihr gehongen Grundstück in Vromberg er­
worben. Nachdem der frühere Eigentümer des be­
treffenden Grundstücks zur Zuwachssteuer veranlagt 
worden war und die gegen ihn gerichtete Zwangs- 
voltstreckug keinen Erfolg gezeitigt hatte, wurde 
Frau T. vom Krersausschuß des Kreises T h o r n  
zur Zahlung der Zuwachssteuer aufgefordert. Trotz­
dem die Steuer durch den EinspruchsLesche'd auf 
528 Mark ermäßigt wurde, erhob Frau T. Klage 
und beantragte ihre Freistellung. Der Kreis- 
ausschuß betonte, die Vermittelungsgebühr, welche 
Frau T. abgezogen haben wolle, sei für das einge­
tauschte und nicht ftür das veräußerte Grundstück

Parteien Revision Leim O b e r v e r w a l t u n g  
ge r i ch t  ein. welches auch beide Rev'sionett für 
begründet erklärte und unter Aufhebung der Vor­
entscheidung die Sache an den Bezirksausschuß zu­
rückwies. indem es geltend machte, der Bezirks­
ausschuß habe übersehen, daß nach dem Gesetze 
über Änderungen im Finanzwesen vom 3. Iu b  1913 
der Reichsanteil außer Hebung zu lassen sei. Ferner 
falle dem Vorderrichter eine Verletzung des 8 6 
des Zuwachssteuergesetzes zur Last. Es handle sich 
vorlregend um verschiedene Kaufverträge, deren 
erster außerbetrackst Ll-stbe. da er vor d^m Inkraft­
treten ^des Zuwachssteuergesetzes abgeschlossen wor- 

Frau T. komme als ErwerLer'n des in 
^chonwakde gelegenen Grundstücks inbetracht.

7^ ( De r  ü b e r n a h m e p r e i s  f ü r  A u s -

r . ' - n »  Ws für Ausputzgerste 200 Mark für die Tonne unter ZMrllrgung mrldernder Um-preis w r AüsMtzgerste 200 Mark für die Tonne 
nrcht übersteigen darf. E ne Bekanntmachung der 
Krregsgesellschaft für Sauerkraut im „Reichs­
anzeiger' verbietet bis auf weiteres den Absatz 
von Sauerkraut durch Hersteller.

— sB s - uc, v a n  T 0 r f s t r e u . j  Die Bezuqs-
vereiniIUflA der deutschen Landwirte in Berlin 
weist darauf h a, daß noch erhebliche Mengen Torf­
streu vorhanden sind, die seitens der Verbraucher 
hei ihren kommunalen Verbänden bestellt werden 
können. ^

— ( Di e  p r e u ß i s c h e n  H a u s b e s i t z e r  
l i egen  d i e  V e r t e u e r u n g  v o n  K o h l e n  
u n d  Koks . )  Der „ P r e u ß i s c h e  L a n d e s -  
v e r b a n d d e r H a u s - u n d G r u n d b e s i t z e r -  
V e r e i n e "  hat folgendes T e l e g r a m m  an den 
c i a n d e l s m i n i s t e r  gerichtet: „Euer Exzellenz 
bitten wir in Rücklicht auf die immer größer « er­

stände 9 M o n a t e  G e f ä n g n i s ,  wonach vom 
Gerichtshof erkannt wurde. — Die nächste Sache 
betraf einen ungetreuen PMaushelfer. Der frühere 
Briefträger E ric h  H e r r n n a n n  aus P o d g r z  
war aushilfsweise bei der Postaigentnr Ottlotschin 
beschäftigt. I n  dieser Eigenschaft hat der Ange­
klagte in fünf Fällen empfangene Geldbeträge u». 
terschlagen und für sich verwandt, sowie sich der Ur­
kundenfälschung und Vriefunterschlagung schuldig 
gemacht, indem er 59, 30, 38,45, 45, 29 und 29 M. 
mit zusammen. 158,45 Mark nicht an die Empfänger 
abgeliefert und die Unterschriften auf den Postquit­
tungen gefälscht. Der Angeklagte ist geständig und 
führt als Entschuldigung an. datz er sich habe einen 
Anzug anfertigen lassen muffen. Schaden hat nie­
mand erlitten, da die Beträge alle von H. und sei­
nen Eltern ersetzt worden sind. Der Ctaatsanwalt



beantragte 2 Jahre Gefängnis: der Gerichtshof er­
kennt wegen U n t e r s c h l a g u n g  und U r k u n ­
d e n f ä l s c h u n g  irr Tateinheit und wegen B r i  e f- 
v e r n i c h t u n g  auf 1 Jahr Gefängnis. — Einen 
Erfolg erzielte der ArüeitsLursche Otto Frieske von 
hier m it seiner Berufung. Das hiesige Schöffenge­
richt Hatte den Angeklagten wegen D i e L s t a h l s ,  
S a c h b e s c h ä d i g u n g  und H e h l e r e i  zu einer 
Gesamtstrafe von 8 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Die Strafe war so hoch ausgefallen, w eil F r. schon 
vorbestraft ist. F. hatte sich den Kahn des Schlos­
sers Jordan durch Zertrümmern des Anlsgeschlosses 
angeeignet und dam it Fahrten auf der Weichsel 
unternommen. Bei Beschlagnahme wurde in  dem 
Boot eine Zeltbahn gefunden, die der Angeklagte 
von einem Soldaten geschenkt erhalten haben w ill. 
Der Vater des Angeklagten bat inständigst um Her­
absetzung der Strafe und machte geltend, daß er den 
ganzen Tag beruflich in  Anspruch genommen sei, 
aber es seinem Sohn gegenüber doch nicht an guter 
Erziehung habe fehlen lassen. Zu dem Bergehen 
sei sein Sohn sicher verführt worden. Das Beru­
fungsgericht kam zu einer mildernden Auffassung 
und erkannte unter Aufhebung des ersten U rte ils 
unter Ansehung des Diebstahls und der Sachbeschä­
digung als einheitliche Handlung, sowie der Hehle­
rei als Unterschlagung, auf eine Gesamtstrafe von 
3 Wochen Gefängnis. Außerdem soll Strafaufschub 
beantragt werden.

Haus und Uüche.
E i n  B a c k r e z e p t  v o n  W r u k e n -  

b r o t  te ilt  F rau  Rittergutsbesitzer Helene 
Neumann Posegnick bei Eerdauen m it. Das  
B rot soll nach Aussage von Personen, die es 
gegessen haben, ausgezeichnet schmecken. D ie

W ruken werden weich gekocht, dann abgeschält 
und durch die Fleischmaschine getrieben. M a n  
nehme 150 P fu n d  grobes B ro tm e h l, 75 P fu n d  
W ruken (Masse) und 15 L ite r  warm es Wasser. 
D as M e h l kommt angew ärm t in  die W anne, 
dann die Wrukenmasse h inzu, fe rner zwei 
Hände v o ll S a lz . Diese M enge rühre  man 
dann m it  15 L ite r  Wasser und 15 L ite r  
S auerte ig  an. D er S aue rte ig  muß schon zwei 
Tage vorher ange rüh rt werden. Dieser T e ig  
muß dann über Nacht bedeckt stehen b le iben 
und am anderen M orgen  tüchtig durchgeknetet 
werden, a lsdann müssen die B ro te  zum A u f­
gehen einige Z e it  stehen ble iben, kommen in  
den Ofen und müssen d re i S tunden backen. 
Es müssen also genommen w erden: au f e in 
L ite r  Wasser fü n f P fund  W ruken und zehn 
P fund  M e h l.

Mannigfaltiger.
( F o l g e n d e r  h e i t e r e r  V o r f a l l )  er­

eignete sich nach der Ausrufung Polens zum 
Königreich. A ls  Inspektor Seeliger den Kriegsge­
fangenen i n N e i s i c h t  in  Schlesien davon erzählte 
und sie fragte, wen sie nun wohl als König haben 
möchten, ries alles wie aus einem M unde: „H m - 
denburg, Hindenburg !"

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  B e r l i n e r  
I  >! s t i z r a t  D r .  F r a n z  I v  e r  s,) der wegen

das Reichsgericht beschäftigen. Der Angeklagte 
hat geg n das U rte il Revision angemeldet.

( G e f ä n g n i s  f ü r  e i n e n  B r o t m a r -  
k e n h ü n d l e r . )  Ei n B e r l i n e r  E inwohner 
ist wegen Hehlerei und wegen Verkaufs von 
Brotmarken z» sechs Wochen Gefängnis rechts­
kräftig verurteilt worden.

( V e r m ä c h t n i s  e i n e s  G e f a l l e n e n . )  
Der gefallene Kaufmann K arl S tr.h le  in P a s -  
s a u  hat der S tad t Passau sein 50000 M ark be­
tragendes Vermögen zugunsten von Fam ilien im 
Kriege gefallener Arbeiter vermacht.

( S i  ch s e lb  st g e st e l l t.) Der wegen Unter­
schlagung geflohene Prokurist Faust des Bank­
hauses Fleischmann ». Theobald i n A s c h a f f e n  - 
b ü r g  hat sich der Staatsanwaltschaft selbst ge­
stellt.

( D e r  hLch ste W e i n p r e i s )  in der Pfalz 
wurde bei einer im Lokal des Winzervereins in 
D e i d e s h e i m  stattgehabten Weinversteigerung 
des Weingutsbesitzers G. B . Moßbaer iy  Forst 
erzielt. F ü r die beste Nummer „1915er Förster 
Freundstück R iesling Auslese" bezahlte man 
23 300 M ark für 1000 L iter.

( E i n  R  i  es e n  s ch w i  n d  e l.)  Der dieser 
Tage in  S t u t t g a r t  verhaftete Seifensieder 
M ichael Spitznadel hat vor etwa einem halben 
J a h r auch von Hanau aus unter dem Namen 
Johann W ierz aus Düsseldorf einen großen S e i- 
fenschwindel ausgeführt. E r hatte m it  einer 
F irm a  in  Halberstadt einen Abschluß über meh-

erversuchter Erpressung zu einer Gefängnisstrafe I rere hundert Zentner Kernseife gemacht. A ls  ei 
von 9 Monaten verurteilt worden ist, w ird auch! das Geld in  Besitz hatte, gab er an die be

treffende F irm a  Kisten auf, die ang . blich Kern­
seife enthalten sollten, in  W irklichkeit ab r  nur 
Tonerde angefü llt waren. Auch in  F rankfurt a. 
M ., Darmstadt und Hannover ha t Spitzname 
jedesmal unter anderem Namen gleichartig 
Schwindeleien verübt. Es handelt sich, v  
Schwindeleien zusammengenommen, um ern 
Summe von w e it über 300 000 M ark.

( D e r  M ö r d e r  s e i n e r  M u t t e r . )  Z "  
E a b l o n s  bei P rag  wurde eine 40 jährige W ä­
scherin erschlagen aufgefunden. E in  blutige 
B e il lag neben der Leiche. I h r  22 jäh rige r Sohn 
legte f re iw il l ig  das Geständnis ab, daß er strn 
M u tte r  er'chlagen habe, w e il sie einen lieder­
lichen Lebenswandel führte und alle Vorstellun­
gen-keine Besserung erzie lt hätten.

( Z u m  E i s e n b a h n u n g l ü c k  a u f  dex  
B a h n l i n i e  W  i e n— V  u d a p e st.) W ie  aus 
Budapest gemeldet ist der Z im füh ier der Wiene
Eilzuges in Verwahiungshoft genommen worden.
B is  jetzt wurden 65 Tote festgestellt.

( U n g l  ü c k s f a l l . l  Der Direktor des nor- 
dischen Film trusts, Ole Olsen, ist, wie aus M  a l -
m ö gemeldet w ird, bei einer Autofahrt verun­
glückt.'

( G e s t r a n d e  L) ist wie „Cornere desto Sera 
meldet, der e n g l  i s che D am p fe r „ N e s t o r ,  
der m it Kohlen nach L i v o r n o  unterwegs war, 
vor vier Tagen an der dorrigen Küste. Das Schiff 
sei wahrscheinlich verloren, da es wegen des hohen 
Seeganges nicht habe flott gemacht werden können.

Am Mittwoch den 6. Dezember.
nachmittags 2 Uhr, findet in der Säug- 
lingsfürsorgestelle. Gerbe rstr. 17. eine 
unemgeliliche Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
V i  statt. Mütter
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
m it den Kindern pünktlich zu diesem 
Termin zu erscheinen.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
wird vom Dezember-Ver-Der Gaseinheitspreis 

brauch ab aus

Bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 
flnden sofort mehrere

MMellergMe»
für Tag- und Nachtdienst Einstellung.

Gehalt für Unverheiratete jährlich 
1520Mark einschließlich des Wohnungs- 
geld- und Dienstkleidungszuschusses, 
für Verheiratete 1570 Mark.

Die Anstellung erfolgt auf Kündi­
gung; bei Bewährung steht spätere 
Anstellung als Polizeisergeant mit 
Pensionsberechtigung in Aussicht. 
(Gehalt 1400 Mark bis 2300 Mark 
— 6 Steigerungen von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 Mark), Dienstkleidungs­
zuschuß 132 Mark, Wohnnngsgeldzu- 
schuß für Unverheiratete 220 Mark, 
für Verheiratete 230 Mark.

Bedingungen: Rüstigkeit, Alter 
nicht über 35 Jahre, Größe mindestens 
1,65 m ; erfolgreicher Besuch einer 
Polizeischule erwünscht.

Meldungen von Bewerbern, die 
mindestens den Dienstgrad eines 
Unteroffiziers besitzen müssen, mit 
selbstgeschriebenem Lebenslauf, be­
glaubigten Zeugnisabschriften und 
amtsärztlichem Gesundheitszeugnis 
sind umgehend einzureichen.

Thorn den 1. Dezember 1916.
_______D er M a g is tra t.

Molm-Unterncht
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

für die königl. Proviantämter des 17 
Armeekorps kauft ab allen Stationen u. 
erbittet Angebote der

Kommissionär für die stellt». 
Intendanturen des 17. Armeekorps
S u r t s v  v s k m e r ,

Danzig.
Drahtadresse vnkmer. Fernruf 1769.

fre<Iv-
Ä gam ten
direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen: 
1000 Stück la 14.00 Mk.
1000 Fredy-Zig. Ib  20.50 ,
1000 Harry Waiden 3 25,00 .
1000 Deutscher Sieg 1 v  41.50 „

Verkauf auch in kleinen Quanten direkt 
in der

Zigareltellfaimk F re d y ,
Berlin, Brunneusiraße 17. Hos.

Ziegelsteine
und

Zrainröhren
hat zu verkaufen

IamWegelei Alerandrom,
RuMch-Polen.

erhöht.
18 Psg.

M e k tr iz itö ts w e rk e  T h o r »

Bester Ersatz für schwarzen Tee und Kaffee, 
Erzeugnis des deutschen Waldes, 

Wohlschmeckend und wohlbekömmttch.

Paket 10 Ps. A
Zu haben in den meisten Lebensmittelgeschäften. 

Alleiniger Hersteller:

M Z N l M  8 e d ü 8 ik k ,  U M .
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Sachsen.

M H M
W B D W M

Sarüinen 
Teppiche 
NulerstoUe

»

Wer hilft auch diesmal unseren ^

ZM lken .S iM M M lnM i'

M t l i W i l  N li S m g s im lM
den Weihnachtstisch decken?

Gütige Gaben aller Art erbitten

die MWa - !il
MWMdklWW'M.
Postscheckkonto: Vorschnßverein. e. G. lN.

u. H.. Bischofswerde»- Westnr. 
Postscheckamt Danzig Nr.

O Ü N 6  L 6 2 U Z 8  861161N .

Ist. WsbvMi,
Lroitesirassö 11, Loks 8rü6ksn8irÄ886.

Schlacken,
ungefähr 200 Fuhren, können unentgeltlich abgegeben werden.

Lonn A T vkü lL s , Maschiltettfabrik,
T ho rn -M oS er.

Beste Haubennetze,
Slück 80 Pf-,„ 3 Stück 1.78 Mk.. aus 
echtem Menschenhaar.

KMMllez.Mem.Mr
von 95 fg. an.

Culmerstr. 24.

Schmiliesutter
hat abzugeben.

Kronenwerk. Bromberqerstraße 41.

Mein Grundstück
in der Thorner Niederung, etwa 93 M or­
gen guter Mirtelboden mit Wiesen, sehr 
gute massive Gebäude, dicht an Chaussee 
und 10 Minuten von der Bahn i.elegen, 
ist mit lebendem und totem Inventar 
bei 9 bis 10 000 Mk Anzahlung unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Aug böte unter SS 2 2 3 3  an die Ge- 
schästsstelle der ..Presse".__________

Ich beabsichtige meine

Ortschaft «Nicke,
bestehend aus einer Gastwirtschaft und 30 
Morgen Ackerland. 4 Wohnhäusern 2 
Milchkühen, nebst verschiedenen W irt­
schaft-; ?eläten unter günstigen Bedingun 
gen zu verkaufen

lri Glmke,
Post Podgorr. K: Thorn.

ßetr. U istem M el. Foppe und 
- K leider 

vom 18 jähr. zu verkaufen. Zu ersehen 
_______Hohestrafze 1. 2 Treppen

1 W k jt t  K O M M
zu verkaufen.

Hofstraße 19. part, 2. Eingang, links.
Ein sehr girterhaltener

Nerrkrsgen
billig zu verkaufen bei 
________ ««ÄLLS'f, Breitestraße 5.

Gilt erhalt. A O m - M e r b e t t  
M  Matratze. MSlhantzetpseri». 
Genbahn mit Schienen zs m k .

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse"

Gebrauchter Flügel
ganz billig zu verkaufen

Gerechtestraße 30, ptr., 2. Tür.

h^lmödLKWeneinrlStllW.
wenig gebraucht, und

grünes PMchsopha
zu verkaufen. Vachestraße 0. unten.

U nderspgM sge lM M t 
und FelddettMell

zu verkaufen. Badsrstr. 23.1. Bes. vmm

Girstenstraße 14. l. Etg., rechts.

1  M e l k ?  » W e i b
4jührig. hat zu verkaufen

Besitzer H  «Anei», Ober Nessarr 
bei P  dgorz.

8in Arbtiltzftttz
verkarift Vulkan.

M M e s W M i
billig zu verkaufen.
Brom ergerstr 26. parterre. Vorderhaus

1 Federwagen, 
einige Lsdergeschirre
verkauft Culnrer Chaussee 150.

HanhlnaW, i  M ch
null vkMIjtßharkn Ksstkk

verkauft N . VSpFvL',Piomer-Kantme,

WO?«

lkkNIll
zu verkaufen. Bornstraße 7.

Nisten
verkauft

AMWttztlWengesllA
mit 20 000 Mk barer Anzahlung, evtl 
auch kl. Gut oder Landwirtlchast ohne 
Ausflugs - Restaurant. Geregelte Hypo 
iheken Bedingung. Nur wirklich preiswerte 
Angebote finden sofortige Berücksichtigung.

Zuschr. unter L . 73 on Lnngs's A n ­
zeigen - V erm ittlung , Posen I . ,  W  l- 
Helmplatz 17̂ _______ _________

SuKe eine ca. Illü Morgen 
große « U M  zu lausen
IN der Nähe einer Stadt mit höheren 
Schulen b ii kleiner Anzahlung.

Angebote unter N .  2 2 2 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Besserer Gehpelz oder Paletot. 
Gamaschen od. S tie fe l, N r.43 -  44, 

A nabrnpa le to t und Schuhe,
1i> 12 Jahre, zu kaufen gesucht

Angebote unter Q . 2214- an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

vollständig, gut erhalten.
zn kaufen gesucht.

Angebot mit Beschreibung und Preis- 
angabe unter L .  2 2 3 V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

G üMett s
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1». 
2 2 1 5  an die GeschästsstUle der ..Presse"

Ä Wlier AW
zn kaufen gesucht.

Kantinenpächter der Be­
spannung Fuß Artl-R "gts. 11.

Sektkorken
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 2 i7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kaufe
getragene D-mien-, Herren- Kinderkleider, 
Schuhe. Stiefel, Betten Wäsche.
Frau M. L n rs v s k t, Marieustr. 7, unten.

A«en uo0 -Flurlallipe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 
Geschäftsstelle der

2 231
Presse".

an die

In  unr rem .f)ouse Bader str. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . K M n iItz ! L  8kUtt?«1omIrs.

M n ltlH e  8, U
Laden mit anschließender Woknnttg von 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ge- 
e gnet. per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
Tkorn. Brückenstr 5>7

Wohnungen:
(Uerechtestr. 8 10. 3. Etage. 3 Zim., 
MeMenftr. 60. 1. Etage. 5 Zim.. 
Parkäv. 25. 1. Emge, 4 Zimmer, 
Schntjrraße 11. Hochpart.. 7 Zimmer 

und Zubehör. Gas- und elekui'che 
Lichtanlage, vom l. Oktober d. I s  
oder früher zu vermieten.

0.8«Mrt. WMr^s.
N N M  W W W

von 6 Zimmern und Zubehör mir Warm­
wasserheizung und Vor,galten, eoentl. 
Pferdsstal! Brombergerstraße 10, sofort 
zu vernlieten.rueli löfussiem, Vaugeschaft,

Thorn, Brombergerstr. 20.
Schöne, am Sladtpark gelegene

fortzngshalber sofort zu vermieten.
Fischerstraße 49

M ^ U « « k M Ä ! W
vorn 1. Iarruar 19 7 ist zu vennieien. 

Thorn-Mocker. Amtsstr. 4. 2 Treppen.

Wohnung zu vermieten.
M  rienstr. 7. 1.z «bi. N»«l

mit Kochgelegenheit und Burschenstube 
vom 15. Dezember zu vermieten.

- Friedrichstraße 14

s «Mkw elM, Wmk
von sofort zu vermi ten.

A ltes  Vchlotz (Juukerhof),
Zugang von der Brückenstruße.

Attskunsts-Biiro
b. H. mit De^ktiv-Aoleilung „
jetzt: Berlin HV.. Kurfürstendamnl^

Hkils- iinil Krliilöbksilrtt-Vtrtlll
s tT t z S U k H .

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Aaderstrrrße 26, Telephon 927. 

Geschäftsslnnden täglich von 4—7 
Abgabe von Mietsverträgen und Aas 
knnft in allen Fragen des Hausbesttzes 

ebendaselbst. .
Vermietete Wohnnngen sind fosv^ 

abzumelden. , ,
Hosstr. 1 a. 1, 8 Zimmer 1600 sos. 
Bismarckstr. 1 ,'3  1 00
Brombergerilr. 14. ptr., 5 Zim. 1200 
Baderstr. 24. 1, 7 Zim. i200s
Brombergerstr. 37. part.. 5 Zim-, 
Breite r. 34. 1., 5 Zimmer. 
Atbrechlstr. 4. 2, 5 Zim., Bad^re

Bachestr. 9. 2. 7 Zim. Ilst.O
Frscherstr 49. 1. 6 Zimmer U M  
Brück, rtstr. 8 2. 5 Zim , Bad 85- 
Schulstr. 20, 2, 5 Znn. m. Zubehm

Breitestr. 34, 3, 5 Zim.. Ba kon 
Mellienftr. 10«, 1, 4 Zimmer 800 
Schulstr. 22. 2. 5 Zim. 700
Brourbergerstr. 36 1. 6 Zimnrer 
Brombergerstr 56. p a rt, 5 Zimmer 
Talstr. 24, istallungen und Remise 
Ulanenstr 6, 2 /3  Zim . auch P f 
Mellienstr 60, l, 5 Zimmer 
Gerechtestr. 8 10. 3. 3 Zimmer 
Parkltr. 25, 1 4 Zimmer 
Schulstr. 11. Hochvart., 7 Zimmer 
Altstadt Markt 2o. 1 3 Zrm.. Vad 
Mellienstr. 00 4 6 Zimmer 
Mellienstr. i:t8. 2 6 - 6  Zimmer

1. 1. 
sos. 
iof. 
sos.

sos.

sos-. 
1. l .

iof.
ios.
iof.

sof.
,of.
>of-,
t. l-
sos.
o.
0.
sof-,1. l. 
sof. 
tW :

LZ gut möbl. Z im m er >nil Balkon, A 
"  ficht nach der Weichsel, elektr. L. w 
von gleich oder später zu vermiete«. 
Bankstr. 6. 3 T r . rechts. H m a p t lE ^

Gut möbL. Zimmer
von sofort zn vermieten.

Tuchmanierstr. 5 2 T  - links-
E I?^Dwe» g it möbl. Znnm er. 

o  dalo oder später zn vermieten. .
_____________r c - 'N n L l- -

2 elegant möbl. WE,.
zu vermieten.___ B ismarckstr.

N S M T r Ä i M
Zu ersr. in der Geschäftsst. d.

M u t  möbl. Wo»,«- Schlas-lM 
G  mi, auch ohne Pens„ zu^oec ^  g
erir I I , 8 l t i . N'lIH,'l!ttSP^..... ....

4 m öbl. Znnm er. sep. Eingang,
L qleich z»l verm S e g le P r^ ^ —

. .. Entree. Dro" '
Vorstadt, dicht am Park. lM ^  zy
Gas. Bad. Küche,

eines ruhigen Hauses gelegen, 
vermieten. Näheres sagt die w-> 
stelle der '„Preise". — ——

Gut ruM. WmK»
Gas und elekw. Licht, Badegelege 
sofort zu

« « l i e r i e  «oha«.«L
mit Küche »nd Bad von sot°" o

z-z gl,l mSl,!. W«S.

W  m L  « U M l ,
Pension, zu vermieten.


